leue 


kent kugtrie Früh. un Tagen, die auf Seng und Feſttage folgen. 
Wöchenſlich 60 Mr. Ber Poſt bezogen r 
mitt: Aterendrow Solin, Dania; Dansiner Anzeigenkiiro, Meitbabı 8, Konftantunom ; Schöler. 


mild 240. M. mit Suftellunn, 


Babtanice: G. Hell, Bbundta-Wpla: H. Wolff. 


— Unverlangte Manuskripte werden nicht zurückerſtattet. — 


Nr. 105. 


Breit der wtägentiniier- 10 Mark“ 


abende, Bezugeprels! mo⸗ 
240 Mk. monatlich, Vertre⸗ 


Sgtert: Lach. Atos k. 


Sonntag, den 


Redattion und Geſchäftsſtele 
Petrikauer Straße Nr. 15. 
Telephon Nr. 283. 


Anferatelofen: k.geſpaltene 


— Yuferatenann 


19. Juni 1921. 


Konzert- Garten 
Hotel Mannteuffel. 


RESTAURANT HOTEL MANNTEUFFEL. | 


Hiermit bringe Ich zur allgemeinen Kenntnis, daß ich das 


Reifantant, den Konzerl-Garken und die Seitiüle des Hotel Maunkenſſel 
ochachtungvoll 


Übernommen und Sonnabend, den 18. Juni erötinet habe, Die Leitung, der 
“u CHE beſſudet ih in den Händen bewährter erſtklaſſiger Kräfte. — Ich empfehle 
mich sinem geneigten Wöblwollen des geſchätzten Publikums. Ö 


WEADYSLAW DASZKIEWICZ. 


Täglich Konzert 


des 31. Inlanteris- Regiments unter Leitung 


des bekannten tüchtigen Kavellmeiſters Herrn Fry. Adamezyk. 
Unfang des Konzerts 8 Ubr abends. 


— 


4 Uene „Erfolge“ 
her polnischen Betzer. 


Die Ausſchreitnngen hetzerſſch aufgeputſchter 
After Arbeiter gegen poluiſche Staalebürger 
Ntihen Stammes (deinen allmählich welterzugrei⸗ 

„ und es muß wiederholt an die zuſtändigen Ber 

ben das Erſuchen gerichtet werden, dem ver 
kcheriſchen Unweſen nachorſicklich entgegenzutreten, 
um anders nicht der polnſſche Staat in den Ruf 
Amen foll, daß in ihm Anarchie und Miltlie 
duschen unter ſtillſchweigender Duldung durch die 
hörden. Wie ſoll das Ausland auch nur das 
Aiugſte Vertrauen zu Polen als einem geordueten 
Artoitaat gewinnen, weun ſich Vorgäuge wie die 
Ohrowo oder die wahltehend berichteten wieder ⸗ 
en und Polens Wirtſchaltslage hat es doch 
Mich; bitter nötig, ſich das Verieauen des Aus⸗ 


es zu ertingen, auſtatt es weiter erſchüttern 
laſſen. 
Wir geben nachſtehend nach der „Deutſch. 


Andſch.“ drei Meldungen aus Inowraelew, Lifje 
Gtandenz wieder, die alle auf dasſelbe hing us⸗ 
kamen, anf die gewaltſame Verdrängung der 
deulſchen aus ihren Arbeſtsſtellen. 

Jnoweoclaw, 18. Junl. Vorgeſtern kam 
in unferem Nachbarort Maſwoy zu Vorgängen, 
We leider mit der kürzlich ſeitens der Wojewod⸗ 
helt au die Bevölkerung gerichteten Mahnung, ſich 
Al zu geſetzwidrigen Willkürhaudlungen gegen ⸗ 
ber ven deutſchen Milbürgern hiureißen zu laſſen, 
A frafien Widerſpruch ſtehen. Der etwa 500 — 
% Maun zählende polnische Tell der Arbellerſchaft 
n Zuckerfabrit und des Sodawerkes in Marty 
Hang am Montag die deulſchen Beamten, Haud⸗ 
Kiter und Arbelier, etwa 60 an der Hahl, die 
Bi und Werkſläſten zu verlaffen und hiuderte 

durch feine drohende Haltung weiterhin, 10 
idee zu betreten. Der Dlrektör des Sodawerks 
i fi dleſer, auf Schädigung des Betriebes ge⸗ 
Ahteten Willkürherrſchaft widerfegem wollte, wurde 
I den Arbeſtern gleſchfals Labgeſetzt“. Ein ſtar⸗ 
Gendarmerie ⸗ und Polſzelaufgebot ſorgt für 
Abe und Ordunng im Orte, fo daß es glbckli⸗ 
Bat zu eruften Auöfcreitungen nicht gekone 
Mu it. 

Viſſa (Leszue), 14, Junl. eſtern nachmlt⸗ 
A 4 uhr tamen eiwa 200 Arbeiter — 60 Chauſ⸗ 
Marbeiter, die Übrigen Ocbeiter aus Goſtyn — mit 
m Auſtedleen im Daſeszyn erzwungenen Fuhren 
Ah Zedlitzwalde. Dort gingen ſie in Kolonne 
Mi 20 bis 50 Mann von Haus zu Haus und 
ge unter Vorleguug polulſcher Schelftſtücke, 

ole Auſiedler binnen acht Tagen bis ſpäteſtess 
Montag nachmittag 8 Uhr, unlet Zurlcklaſſung 
Men Eigentums und Mitnahme von ½ Pfund 
Bde und einem Auzage ihre Beſihungen zu [dere 
Allen haben. Sle gaben am, daß es eine Gegen» 
Mohregel gegen die Auswweiſung von Polen aus dem 
Deulſchen Reich fein fol, Zum Schuß der Ein. 
Hohner find zwei Wachtmeiſter geholt worden, doch 
unten diefe nichts ausrichten, da dle Arbeiter 
Mon fort waren. Auf fünf in Ze dlitzwalde tequl⸗ 
Herten Wagen find fie gegen Abend wieder Lach 
boliyn zurfckgekehrl. Die beiden Wadtmeifter 
Mjiherien bee fehe erregten Bevölkerung, daß fie 
Ne Uebergeiſfe der Aebelter, die mit Stöden und 
heilen bewaffnet waren, den zuſtäudigen Behörden 
Melden werden. Eine ſelephouiſche Nachfrage in Goſtyn 
ab, daß dort die Ardeſterſchaſt volljiändig ruhig 

uud nur eln paar irtegeleltete Außenleiter die 
ben berichteten Vorgänge veranlaßi haben. 
raudenz, (Grubzadz), 18, Junl. In der 
be Woche hat die Abwanderung nach Deutſch⸗ 
ud ganz weſeullich zugenommen, Es muß dleſes 

Znſammienhang gebracht werden mit den Vor⸗ 

gen in den Großbetrieben von Herßzſeld uno 
Mrlorind, ſowie Bekl. In der (eſten Fabrik 
klaugten die poritschen Arbeiter die Euklaſſung 

c Teyſſchen, wahrend bei Benzti die Ausſchei⸗ 
Aug der denlſchen Optanten gefocdert wurde. A 
Annlich ſchien es, als ob die Direktion der Benptir 
Mie den Forderungen der polniſchen Arbeiterſchaft 
Mat nlattgeben werde, wäter wurde doch eine An. 


zehl Optanten enklaffen, andere erklärte ſich ſollds 
viſch und legten freiwillig die Arbeit nieder. Von 
dem geſamter Kontorperfonal find unc noch zwe 
deuiſche Angeftellte, die demnächſt auch ihre Stellen 
aufgeben müſſen. Auch ältere deulſche Meiſter, 
die 30 Jahre und länger in den Bentzkl⸗Werken 
arbeiteten, ſahen ſich genötigt, ſich iu Deut ſchland 
nach Stellen umzuſe hen. 

Die vorſtehend gemeldeten Ausſchreilungen 
ftehen fa nicht ganz „auf der Höhe“ der Oſtrowoer 
tertoriſliſchen Raub und Plünderungsvorgänge; 
aber ſie haben doch bedenkliche Aehnlichkeit mit hier 
und da aufzuckenden Fläͤmmchen, die fit zu elnem 
ſchweren Brand andwachſen Tönen, wenn nicht 
rechtzeitig für ſtarke kalte Waſſerſtrahlen geſorgk 
wird. 


Die Wahrheit. 


Die hleſige Oeffentlichkeit wird ſeit geraumer 
Zeit durch Gerüchte über Maſſenausweſſungen von 


Polen aus Deulfſchland beunruhigt. Das „Po. 
Tgbl.“ ſchrelbt hierzu: Dieſe Gerüchte eulbehren 
ſchon aus dem Grunde jeder kalſächlichen Unterlage, 
als es in Deulſchland für Maſſe nausweiſungen ge⸗ 
eignete Objekte zurzeit überhaupt nicht gibt. Die 
in Deutschland wohnhaften Polen beſitzen faſt aus⸗ 
ſchließlich die Reichsaugehörigkeſt. Sie haben zwar 
auf Grund des Friedeusvertrages das Recht, für 
Polen zu oplieren, können jedoch noch nicht von 
dieſem Recht Gebrauch machen, da Deulſchland bls⸗ 
her noch keinerlei Beſtimmungen hierüber erlaſſen 
hat, Die vor polulſchen Konſulaten abgegebenen 
Optſouserklärungen werden deulſcherſelts nicht au⸗ 
erkannt, Soweit ſich poluiſche Staatsangehörige in 
Deulſchland befinden, handelt es ſich entweder um 
frühere ruſſiſche Staatsangehörige, oder um ehema⸗ 
lige Reichsangehörige, die nach Inkrafttreten des 
Arſedensvertrages aus dem Abttetungsgebiet einge 
wandert find, Die ventihe Reglerung kaun nur 
dieſe wirklich polniſchen Stantsangehörigen auswei⸗ 
fen. Von diefem Recht wird allerdings Gebrauch 
gemacht, jedoch nur inſoweſt, als es ſich um läflige 
Ausländer handelt. Als läſtig werden im beſonde⸗ 
ten diejenigen Ausländer antzeſehen, die unter V. 
letzung der beſtehenden Paßvorſchelften und Zuzugs⸗ 
e eingexeift find. Es handelt ſich dabei 
namentlich um  uuerwilufdte Elemente aus Kou⸗ 
greßpolen und Galizien, die ja, wie das „Pos. 
Tgbl.“ feſiſtellt, auch im Poſenſchen ulcht gerade 
gern geſehen werde u. 

Andererſeſts muß zugegeben werden, daß eg in 
Deulſchlaud an vereinzelten Stellen zu Zwiſchen⸗ 
fällen mit der auſäſſigen polnlſchen Bevölkerung ge⸗ 
kommen ift, Namentlich als nach dem gkückzuge 
der bolſchewiſtiſchen Truppen Tauſende von deulſchen 
Familſen aus den Gegenden von Löbau, Soldan und 
Schönfee auf deulſches Gebiet flͤchteten, iſt in dem 
deulſch gebliebenen Telle Oſt⸗ und Weſtpreußens 
eine begrelfliche Erregung euiſtauden, Der deulſchen 
Rehlerung ist ec gelungen, dieſe Erregung zu bee 
läuftigen, indem ſie auf dem Merhandlungswege mit 
der poluiſchen Regſerung deu Flüch klingen zum größe 
ten Tell die Möglichkeit zur Rückkehr nach Polen 
verſchaff te. 


Die von Zeit zu Zelt in der polnſſchen Preſſe 
auftauchenden Meldungen von @remeltaten 
find von der deutſchen Regierung jedesmal m a die 
geprüft worden. Es hat ſich dabei herausge⸗ 
ſtelli, daß diefe Meldungen in tendenzidfer Welſe 
entſtelt, zu m größen Tell ſogar fee! 
erfunden waren. Das Poſener Miniſterſum 
hat hiervon ſtels Keuntuls erhalten. 

Infolge der obeeſchleſiſchen Wirren und anläß⸗ 
lich des Zuſtrome von Hunderten deulſcher Fam ⸗ 
lien, die vor den Banden Korfantys nach Deulſch⸗ 
land flüchteten, iſt wiederum in verſchledenen Ber 
genden Dentſchlonds eine leſcht erklärliche Geregung 
entſlanden. In manchen Induſtriegebleten haben die 
deuiſchen Beirfebsrüte die Entlaſfung poluſſcher 
Arbeſter erzwungen. Dies war beſonders in der 
Nieverlanfig der Ball, Die Eutlaſſungen vollzogen 
ſich ſedoch in geregelten Bahnen. Die Arbeſket 
würden mit vlerzehntägiger Friſt gekünofgt. Wer 
Brundbeſitz hatte, war vom der Kündigung ausge⸗ 
ſchloſſen. Eine Augweiſung dieſer gekündigten Ar⸗ 
beiter hat nicht stattgefunden. Die gekündigten pol» 
ulſchen Arbelterfamſlien hätten ruhig an Ort und 
Stelle bleiben können. Das Recht auf Arbeltsloſen⸗ 
unterſtüctzung ftand ſhuen zu. Die poluſſchen Fami⸗ 
lieu haben es jedoch jehe oft vorgezogen, nach Polen 
abzuwandern. 

Diefe Entlaffuugen wurden von den 
gen deutſchen Behörden in kelner Meile 
oder gefördert, Im Gegenteil, fobald ' 
Regierung hlervon amtlich Kenntnis erhielt, iſt fie 
dagegen mit aller Energie eingeſchrütten. Der 
Reſchsarbelteminiſter in Berlin hal an dle Einſicht 
dee deutſchen Gewerkſchaftsführer appellſett und fie 
veranlaßt, die deutſche Arbeſterſchaft von der Forts 
fegung oiefer Boykoltbewegung abzuhalten. Seine 
Bemühungen haben einen vollen Erfolg gezeltigt. 
Auch hiervon ſſt das Poſener Miniſterium amtlich 
unterrichtet worden. Die fonft fo rühelge Preſſe⸗ 
abteilung des Mlulſterſums hat es wohl nur ver⸗ 
ſehenllich unterlaſſen, die polniſche Oeffentlichkelt 
hiervon zu benachrichtigen, 

Es muß noch einmal betont werden, daß elne 


zuſtändl⸗ 
veranlaßt 
die deutſche 


deutſche Währung. Reklam. u Inſerate im Text od auf dert. Seite (dap, jo breit) 
(beutſche) Raum der Nonpareillgzelle. Eingeſ. 70 Mk. p. Korpus geile. 0 N 
Prozent Aufſchlag, Inſerate werden nach Möglichkeit aut nlasiert, es können, aber 

anwelfungen nicht berückſichtigt werden, daber auch deine bahingebenben Me 


Nonnareillgeile ober deren aum 15 Mk, Aug lan, 


Vel runſtfat. Se 
re Mat- 
nen, 


ame durch alle Annoncen - Büros, — 


20. Jahrgang. 


in Barackenlagern befinden. Wenn gewiſſenloſe Ges 
mente die polniſche Rick banderung zum Anlaß neh⸗ 
men, um gegen das hieſige Deukſchlum zn hetzen 
und Zwangseinquartierungen in den deutſchen Gutg⸗ 
häusern und deulſchen Wohnungen verlangen, ſo 
helut ihnen neben dem Gefühl der Gerechtigkeſt 
vollkommen jede Urteilskraft zu fehlen. Anderen⸗ 
falls müßten fie ſich vorüber klar fein, weiche Wire 
kungen ſle damit bei dem deutfchen Volke auslöſen, 
Dobel wird daran erinnert, daß die kompakte Maffe, 
der polnſſchen Arbeiterſchaft in Deutſchland, die welt 
mehr als 100,000 Familien umfaßt, noch überhaupt 
nicht von dem Drang zur Auswanderung beſeilh yt 
if. Die Bortführung der Hetze gegen das Deulſch⸗ 
tum iſt eln uuverantwortliches Spiel mit gen Reiter, 
das Inn Jutereſſe der Aufrechterhaltung von Ruhe 
und Ordnung unter keinen Umſtänden weiter gedule 
det werden darf. 


Die finanziellen Nött 
Polens. 


neber die finanziellen Nöte Polens verbffend) 
lichen Berliner Blätter lange Artikel ameeſka⸗ 
ulſcher Korreſpoudenten, denen wir nach der „Deutſch, 
Röſch.“ folgendes entnehmen: 

„Während die Säuberungsaktſon in Obere 
ſchleſien fortſchrellet, taumelt die Republik Polen 
dem endgültigen Staatsbankrott entgegen. In Ware‘ 
Than gibt man fetzt zwanzig poluſſche Mark ft 
elne Reichsmark und 1800 polulſche Mark für eln en 
Dollar, Der polnifche Nationalismus ſetzt alles 
auf die eine Karte des Korfanty⸗Aufſtandes. Die 
Karte ſchlägt gegen ihn, und des orſückt ſich natſe⸗ 
lich auch im Kurs des Geldes aus. Es geht dem 
Ende zu, und keine Hoffnung auf Erholung des 
Staatsfinanzen iſt mehr vorhanden. Die neugebll⸗ 
dete Regierung Witos wird demnächſt feine kleineren 
Kaſſenſcheine mehr drucken laſſen, weil die Druck⸗ 
koſten höher ud als der Nennwert: Und Finauz⸗ 
minfter De, Steczlowekl wird bald einem auderen 


Ausweſſung der entlaſſenen polniſchen Arbeiter nicht 


ſtattgefunden hat. Ihre Abwanderung war freie 
willig. Ebenſo freiwillig iſt die Abwanderung derſe⸗ 
nigen poluiſchen Arbelter, dle aus irgendeinem ſon⸗ 
ſtigen Grunde, fei es wegen Arbeltsloftgkelt, fei es, 
well fie in die Heimat zurſickzukehren wünſchen, ab» 
wandern. 


Dleſe Abwanderung aus Deutſchland iſt ver⸗ 


Unglückscaben Plaß machen, der aber auch nicht 
wird helfen konnen. Glecztowäti tft zweifellos eln 
hervorragender Finanz- und Wirtſchaftökenner. Aber 
die traurigen Verhältulſſe ſind ſtärker als er. Na 
fehrer Ueberzengung iſt das polulſche Valulaelen 
„Krankheit des poluiſchen Wlkeiſchaftsorganſe⸗ 
üblichen Beruhl⸗ 


elite 
mus“ und kaun uicht durch dle 
guugsmittel geheilt werden. 

Nach diefem hat ſich Sleczkowak' auf ein we⸗ 
als 


hältuismäßig gering. Sie ſteht in gar keinem Ders ſentlich höheres Niveau geſtellt, dasjenige ist, 
haltnis zu der rieſigen deutſchen Auswanderung aus anf dem in der Regel die lärmeude poluſſche Preſſe 
Polen, die bis jetzt berelis mehr als 800,000 Röpfe ſleht. Dleſe hat ſich nachgerade gewöhnt, für alles 
umfaßt. Für die deutſchen Auswanderer. ſorgt die und jedes Schlechte innerhalb Polens die Jein. 

dentſche Regierung in geoßzüitiger Weſſe. Im Ab- oder gar den Feind draußen, will ſagen Denkſchlan 

tretungsgeblet ſind beſondere Flleſorgeſtellen einges verantwortlich zu machen. Reſßt dem Feinde drangen; 
richtet. Bedfeftige Auswanderer erhalten - ande] fo ſchreſt fie, die Glfizuhue aus, nehmt ihm dle 
reichende Meifee und Umzugsunterſiiſgungen. Für fetten faftigen Biſfen (Oßerſchleſien) wer, und ie 
die Abwickeſung des Auswandererverkehes ſte llt die Polen wird das goldene Zeitalter beginnen. Das 
dentſche legzierung eigene Elſeubahnzüge mit eige- ſſt eben für die Menge und bie Preſſe. Die lel⸗ 
nen Maſchlnen, eigenen Kohlen und elgenem Be⸗ lenden Männer wiſſen ganz genau, daß Reupolen! 
dienungsperſonal. Den Auswanderern wird In Deutſch⸗ an feinen Elend ganz allein ſelber ſchuldig it, unn 
land Nebeit und Wohnung nachgewieſen. Sofern daß es keine Rettung durch Gewalt, over gar Er, 
die oorhandenen Wohnungen nicht ausreichen, werden oberung gibt. Defizit und Juflation ſiud bel weis 
dle deulſchen Audwanderer zu Tauſenden in Ba- dem nicht die einzigen Paſſivpoſten der poluſſchen 
rackenlagern untergebracht. Indem dle deulſche Re. Staglebllanz. Schon das von Fraukreich und ande 
glerung ſich bemüht, die dentſchen Auswanderer auff ren befreundeten Ländern an Polen feil Jahr une 
diefe Welſe mit ihrem Icansigen Geſchick einiger Tag gelieferte Krlegsmalerlal bedeutet eine [Amer 
maßen auszuſöhnen, verhindert fie dar Entſiehen] bende Schuld Polens, deren Höhe ſich vou einem 
unerwünſchler Rückulekungen in Deulſchland, die] Unein geweihten auch nicht au annnaherup feſlſteſley 
ih aus begreſflſchen Gründen gegen die dort an 
jäffige polniſche Bevölkerung richten würden. Es 
muß erwartet werden, daß die poluſſche Regierung 
für ihre Mückwanderer aus Deutſchland in der 
gleichen Weiſe ſorgt, Leider ſcheint dies bis fetzt 
uicht der Fall zu fein. Sogar poluſſche Zeitungen 
erheben aus dieſem Grunde ſchwere Vorwürfe ges 
gen die Regierung. Es wrd dabei uur au die hef⸗ 
ligen Arllkel der in Bochum erſchelnenden Zeſtung 
„Wiarus Polski” erinnert. 

Wenu hier immer wieder darauf hlugewleſen 
wird, daß die poluiſchen Mickwauderer hier unge⸗ 
nügende Wohnungeverhältniſſe vorfinden, ſo muß 
dem gegenübeegeflellt werden, daß auch Tauſende won 
deulſchen Rückwanbererfamilſen ſich heutzutage noch 


den muß. Aber wie und wovon 7 Des Landes na⸗ 
türliches Erbe ift reſch. Aber die von Meuſchen⸗ 
hand geschlagenen Wunden treten [be rall iu Ex⸗ 
ſchelnung, in Geſtalt ſtilltegender Fabriken, arınfelis 
ger Dörfer, Ueberall Not und Blend, Bine Staats- 
wlrtſchaft, bel der man von einer Wirtfchafl über« 
haupt kaum noch reden kanu, eine volkswietſchaft⸗ 
liche Kriſe, aus der auch lu weiterer Ferne keln 
Ausgang winkt. Das reiche Agratlaud ſehnt mit 
baugem Herzklopfen jeden Waggon Geltelde aut 
Ru mäuſen und Danzig herbei. Das Lau, das einer 
der bebeulendſten Zuckerprodazeuten Eutopas Alt, 
Apt faſt ohne Zucker für den inneren Verbrauch da, 
Im Beſitze der ausgiebigen poſeuſchen und pomme⸗ 
relliſchen Kartoffelder, vermag Polen mut zum ge 


Barcelona, 18. Juni. (Pat.) Vier Atteu⸗ 
täter gaben Rrvolverſchüſſe auf das Stabthaupt von 


Der Streik 


London, 18. Jun, (Pat) Die Abſtinmung 
unter den Becgarbeltern ergab nachſtehendes Reſul⸗ 
tat: 126,170 für Annahme der Beblugungen det 
Veſiter und der Regierung und 325,202 dagegen, 
Vie letztere Zahl ſtiminte alſo für die Fortſetzung 
des Siteiks. 


an mehreren Stellen längs der Eijenbahnlinie im 


Attentat auf das Stadthaupt in Barcelona. 


Hinfeiner in Londan. 


London, 18. Juul. (Pat.) Die Siufeiner Haben | Stadtgebiet Londons Feuer angelegt. Es wurden 


rlngſten Teil den Kartoffelhunger ſeiner Bepölke. 
rung zu ſtillen. Wle ungeſund doch die Preiſe für 
alles find, haben wie wieberholt berichtet. Hier ſei 
nur erwähnt, aß das Beſchlagen eines Pferdes 
uur“ 600 Mark koſtet. 

So ſieht heut die Volkswirtſchaft Poleus aus. 
Auf der Suche nach Rettung wied der Plau lebhaft 
eeörlert, die Ausuutzung der poluiſchen Giſe bahnen 
einem amerikauiſchen Konſortium gegen Her gabe 
einer eutjpredenden Anleihe und Pachtſum me aßzu⸗ 
trelen. Sleegkomgki fteht dieſem plan wohlwollend 
gegenüber. Er findet graudſäßzlichen Widerſpeuch 
nur bei der ſozſaliſtiſchen Partei. Auſcheinend fin 
die Bediugungen der amerſkaniſchen Bauklers boch 
nicht ſo, daß die Verhandlungen bald abgeſchloſſen 
werden. Da man aber diefen Weh au fehr maß 
geblichen Stellen für den beſten, vielleicht den linie 
gen hält, um einem weiteren Sinken des Geldern 


Barcelona ab, als es ſich in den Maglſtrat begeben 
wollte. Das Stabihanpt wurde leicht vericht, 


in England, 


London, 18. Juni. (Pal,) Die Zahl der 
ſtreiken den Arbeſter in England wöchſt von Woche 
zu Woche an, fie hat in der letzten Woche 2,188,000 
erreicht, 


10 Perſonen verhaftet. 


les Eiuhal! zu gebieten, wird neuerdings unten Bes 


läßt, und die doch ſchlteßlich eiumal beglichen wer⸗ 


Sonntag, den 19, Fund 1091. 
ſeſſigung des Kinanzmimfterinms ern 
Proſekt verhandelt, 
und Petroleumſelder in Drohobyez 
Jahre verpachlet werden follen, 
Konſortlum bot dafür 200 Millionen Franks Pacht 


holländige 


an, Es würde ſich um Betriche handeln, die ſtagt⸗ 


licher Beſit find. 


Aber dab ſiud nur Hoffnungen und Entwürfe, 
Frankreich, 
das die Polen In den Sumpf des Schulden machens 
erwartet die 
Da 


Sie halten den Niedergang nicht auf. 
Arieb, kann ihnen ulcht helfen und 
eigene Reſtung von der deulſchen Reparation. 
die Spekulation auf Dberfihlefien. zu mißalücken 
ſchelnt, iſt das Schickſal der neupolulſchen 
fiuanzeu beſte gell.“ 


Die oberſchleſiſche Frage 


vor der Entſcheidung. 


Danzig, 18. Juni. (pat.) Die hieflnen 


Blätter melden aus London auf Grund einer Ina 


formation des „Evening Stand?, Lord Curzon 
werde mit Briand in der oberſchleſiſchen Frage und 
der öſtlichen Probleme konferleren. Die zu löfenden 
Fragen ſeſen fo wichtig, daß nicht damit bis zum 
Zuſammenteltt des Oberſten Rales gewartet werden 
bunte. Von dleſer Konferenz werde ſehr viel 
erwartet, 

Nach demſelben Blatie ſchlleßt ſich England 
dem Standpunkt Frankreichs in der oberſchleſiſchen 
Frage an. Dafür werde die engliſche Politik in 
der öſtlichen Frage die Oberhand behalten. 


Bine Beratung der Verbündelen in Paris, 


London, 18. Jun. Die Meuter⸗Agentur 
meldet, daß in anbetracht deſſen, daß der Termiu 
der Einberufung des Oberſten Rates bis heute noch 
nicht feſtgeſetzt wurde, die eugliſche Regierung Lord 
Curzon nach Paris abdelegieren wird, Lord Curzon 
fol heule nach Paris abrelſen, um mit der ſrau⸗ 
Azöſiſchen Reglerung elne Beratung in den öſtlichen 
Fragen abzuhalten. Au den Beratungen ſoll auch 
der italienische Botſchaſter In Paris teilnehmen. 


Franzoſen in Matibor, 


Wlen, 18. Jun. „Neue Freſe Preſſe“ mel⸗ 
det unterm 16. d. Mis. aus Breslau, daß frau⸗ 
zoͤſiſche Truppen, die in Ratibor einclickten, von den 
deulſchen Einwohnern fehe feindlich empfangen wur⸗ 
den. Zwei ſranzöſlſche Offiziere Flelen verprügelt 
worden. Ein ähnlicher Empfang wurde den frau⸗ 
zöſiſchen Truppen iu Kreuzburg bereitet. 


Oberſchleſſen und Wilna, 


Prag, 18, Junl. „Natodni Liſty“ berlchten 
aus London, daß iu den dortigen pollilſchen und 
Ilplomatiſchen Kreifen das Gerücht kurſiere, daß die 
verbündeten Mächte einen endgültigen Beſchluz in 
Sachen Oberſchle ſteus gefaßt hätten. Laut dieſem 
Gerücht, ſoll Veutſchlaud die wichligſten Jnduſtelebe⸗ 
zirke erhalten, Polen werden dagegen Konzeſſtonen 
du der Wilua⸗Frage gemacht. 


Pazififatlon, 


Warſchau, 18. Iusi. Laut Informationen, 
die in Warſchau aus Oberſchleſien eingetroffen ſind, 
ſſt es zwiſchen der inlerallietten Kommilfion in Ober⸗ 
ſchleſien und den Vertretern des deulſchen Selbſt⸗ 
ſchues zu einer Vecſtäudigung gekommen. In den 
nüchſten Tagen jol eine vollfländine Pazlfikation 
Dberfälefiend erfolgen, worauf der Oberſte Mat eine 
berufen wird, um im der oberſchleſiſchen Frage einen 
endgültigen Beſchluß zu faſſen. 


Beland über Oberſchleſien. 


Paris, 17. Inni. Dem „Kurjer Warsz.“ wled 
aus Paris telegraphier!: Miuſſterpräſident Brlaud 
empfing geſtern Stanislaus Grabskl und den pol⸗ 
niſchen Geſandten In Paris Grafen Zamoyski. In 
der eine Stunde dauernden Audienz wurden fäut⸗ 
liche Einzelheiten der oberſchleſiſchen Frage beſpro⸗ 
chen. Briaud drſickte feine Befriedigung über die 
loyale Stellungnahme Korfanſys aus und flellte 
auch die korrekte Stellunguahme der Warſchauer Mer 
nlerung Teil, Poluſſche Forderungen betreffend 
Oberſchleſien — ſagte Biſand — ſind gar nicht 
übertrieben und ſlimmen mit den Bedingungen des 
Berfailler Vertrages überein, Briand fügte hinzu, 
daß Euglaud feine Stellungnahme Poleu gegeullber 
ändern wird. 

Paris, 18. Juni. (Pat.) Have, Auf Er⸗ 
ſuchen der Senatoren Poincare, Dümerge und Des 
ſelves kündigte Brland an, gaß er am 22. de. M. 
der Kommiſſlon für answärtige Augelegenhelten dit 
Megicrunge⸗Politek in Sachen Oberſchleſtleus und lu 
det öſtlichen Frage nulerbreiten wird. 


Waldige Entſcheldung über dle Zukunft 
Oberſchleſiens 7 


Aus London wird gemeldet: In Krelſen, die 
mit der interallſerten Kommiſſion in Oberſchleſten 
in engen Beziehungen ſtauden, wled verſichert, daß 
vas Los Oberſchleſteus bereits iu den nüchſten Tagen 
dekauntge macht wird, Die interallilerte RKommiſ⸗ 
fon hat mutgetellt, daß von der Volksabſlim⸗ 
mungepoltzei keine neuen Beamten wieder aufge⸗ 
nommen werden. 

Bahlreiche engliſche und amerifanifche Preffer 
vertreter haben Oberſchleſien wieder verlafjen, da ſle 
der Auſicht find, daß eine Beſſerung der Verhält⸗ 
niſſe in Oberſchleſien kaum zu erwarten ſel. 


Interpellatlon unabhängiger Sozialiſten. 


Wien, 18. Iunl, (Pat.) „Arbeiter tg.” des 
richtel aus Berlin. Die unabhängigen Sozialiften 
brachten im preußischen Landtag eine Intetpellalion 
ein in Sachen det Exzeſſe des freiwilligen Korps 
in Oberſchleſien, die an dem nnabhängigen Sozia⸗ 
liſten begangen werden. Einer der Sozſaliſten, ein 
Stadtverordneter, wurde gelötet. Vlele andere wire 
den im Gefaugeueulager in Hillow bei Cottbus ins 
terniert. 

Dr, Benesz und die oberſchleſiſche 

Frage. 

Prag, 18. Jun. (Pat.) Beuesz reifte ges 
Neem aus Paris nach Prag ab. Dem „Gaulols“ 
zufolge bemühte ſich Beugez, die engliſche Regierung 
er Unuahine des poluiſchen Standpunktes in der 


wonach die VBenzluraffinferieu 
auf zwanzig 
Das holländiſche 


Staats, 


Dom Aufltande in Oberickleſien. 
Oben: Schußwirkung am Bahnhof Leſchnlz⸗ 


„Neue Loder Zeitung“. 


Unten: Geplündertes Yureau der Ortsgruppe der SHeimattreuen in Salcatı-Tutaod, 


obe iſchle ſiſchen Frage 75 Dewesen, 


glaubt Beurez Polen für die Heine Enleule zu ge⸗ 


wlunen. 
Lürmſzeuen im deutſchen 
Parlament. 


Berlin, 18, Junl. (Pat.) Die geſteige Sitzun 
des deulſchen Reichstages wurde zum N 
ertegter Stenen. Die unabhängigen Sozialiſten 
inferpellierten in Angelegenheit der Ermordung des 
bayerſſchen Kommuniftenführers Gareis in München, 
Als der Vertreter der beutichen Vollepartei Dittelmann 
erklärte, die Kommuniſten ſelen Leine Deu iche, gab 
es auf den Kommuniftenbäukenu ſlüͤrmiſche Proteſte, 
wobei es zu lätlichen Betelbizungen kam, Der Vor⸗ 
ſitende ſchloß die Sihung. 
Straßenkämpfe in Tilftt. 


Danzig, 18. Junl. (Pat.) Aus Tilfit wied 
gemeldet, daß es während einer De wouſtration aus 
Anlaß der Ermocdung des Kommunſiſtenfüh ters 
Sareid zu blutigen Zuſam menſlögen zwichen den 
Temonflranten und der Polſzei lam. Es wurde 
mit Maſchlneugewehren geſchoſſen uud Handgraua ten 
geworfen. 10 Personen fine vetwunde! worden, 
darunter auch Kinder. Die Kommuulſteu agilieten 
für den Generalſlreit. 


Vorrücken Nußlauds 
in der Türkei. 


Paris, 19. Junl. (Pat.) Der „Extelſlor“ 
meldet in einer Revalet Vepeſche die aus Moskau 
kommende Nachricht, daß die Vorhut der bolſche⸗ 
wiſtiſchen Arm ſich 100 Kllometer weſtlich von 
Erzerum befludet und nach Angora marſchleck. Die 
Hauplträfte der 2. roten Armte folgen der Vorhut 
in lurzem Abſtande. 

Paris, 18, Junf. (polpreß.) Im Kelezsminte 
ſterlum berechnet man auf Grund amtlicher Mir 
tellungen aus Kouſtantiuspel die Kiäſte Kemal 
Paſchas auf 160 bis 180,000 Maun Türken. 
Außerdem follen nach Bisher allerdings unkeultol⸗ 
llerbaren Angaben in Augota bereitd gegen 40,000 
Maun Sowjetreiterel, hauptſächlich Koſaten, einge⸗ 
trelfen fein Es ſollen noch aus Perſien, Aſer⸗ 
belſchan und Afghaulſt an Verſtäckungen einizeffen, 
Branzöftf—he Militärd, die den Oſten kennen, mei 
nen eiuftimmig, die eucopäiſche Diplomatie miſſe 
alle Mittel anwenden, um den geichifceläctifcen 
Krieg fofort zu liquidieren, denn foujt drohe er 
ſich zu einem in feinen Konfeguenzen ungebeuren 
und furchtbaren „Heiligen Krleg“ der Mohalmedauer 
gegen Europa aüszuwachſen. 


Blutige Kämpfe in Petersburg. 


Helſingſord, 17. Juni, (Polpteß). Aus 
Wyborg wird telephoniert, daß geflerm in Pelets⸗ 
burg Unruhen ausgebrochen waren. Es kam zu 
Straßentämpfen, wobel die Arbeiter und Rotgar⸗ 
diſten gegen dle chineſiſchen Truppen kämpften. Bas 
Resultat war ganz uugewiz, denn die Chlneſen 
wurden geschlagen und z mußten ſich zurückziehen, 
doch hörten «die Arbeiter ebenfalg mit dem Kampfe 
auf. In der Stadt herrſcht furchtbare Hungersnot, 

Aus Paris wird gemeldet, daß die ſrauzöſiſch e 
Regierung grundſätzlich mit der Ueberführung der 
alien Armee nach Sibirien einverflans 
en iſt. 


Das Schickſal dee Emigranten, 


Genf, 18. Juni. (Pat.) Der Nat des Böl- 
lerbundes wird über dae Sgickſal der ruſſiſchen 
Emigrauten beraten. Nach Genf find: an eln 
Dutzend kuſſiſche Polſtiker gekommen, darunter 
Gulſchtow, der frühere Dumapräſident, Tretſakow, 
Alekſiusti und der Vertteler der tuſſiſchen Sud 
ſteiellen Lubowiecki. 


Numäniſche Kaufleute in Sowieteufland 

Danzig, 18. Juni. (Pat.) Die „Danz. 31g.“ 
teilt mit, daß die in Obeſſa geführten Vechandlun⸗ 
gen iumüniſcher Kaufleute mit Sowietrußland 
wegen Wareuauskauſches lein Nefultat erzielt haben. 
Die zumäniſchen Kaufleute boten Zucker, Glas 
Tuche, Medtlamente, Holz und Naphtha an und 
verlangten dafür die Maſchinen der ukrainſſchen 


Auf dieſe Welſe] Zuckerfabriten, die infolge Mauzels an Zuckerelben 


beſchäfligungslos ind. Die Arbelter waren mit ber 
Abgabe der Maſchluen nicht einverſtauden. 


Die Nepnblit Irland. 


Niga, 17. Juni. (Polpreß.) Die ruſſiſche 
Reglerung hat die unabhängige Republik Irlaud 
auerkaunt. Die diplomaliſche Vertretung dieſes 
neuen Staates beſleht in Moskau bereits ſeit elul⸗ 
gen Wo hen. 


Dedrückung der Sozialiſten. 


Derlin, 18. Juni. (Pat.) Die „Frei ⸗ 
beit“ veröffentlicht einen Berſcht dee auswärtigen 
Vertretung der ruſſiſchen ſozialdemokralſſchen Arbei ⸗ 
lerparlei, aus dem hervorgeht, daß Tauſende tuſſi⸗ 
ſcher ſozialiſtiſchee Arbelter, darunter ſolche, die 
wegen ihrer revolutionären Tätigkeit jahrelang in 
den zariſchen Gefäuguiſſen geſchma htet haben, in 
den letzten 2 Monaten verhaftet und barpariſch be · 
handelt wurden, trohdem ihnen nichts nachgewleſen 
werden kounit. 


Die Ereigniſſe im Fernen Oſten. 


Niga, 18. Juni. (Pp.) Der leit. Tel.⸗Ag. 
zufolge, lautet die letze amtliche Meldung aus Ir 
kulsk über die Eteignſſſe im Feruen Diteus Der 
Aufſland breilet ſich im ganzen Amurzebiet aus. 
Am 12. Juni beſetzten dle Aufſtändiſchen vorſiber⸗ 
gehend Blagoweſchiſchensl. Die rolen Abteilungen 
ziehen ſich in der Richtung auf Tſchila zurück. 
Treffen mit den segnlären Ableilungen Semiouowe 
gibt es nirgends, 

London, 18. Juni. (Pp.) Renlers Kor⸗ 
vefpoudent meldet aus Wladiwoſtok, daß die militäs 
riſche Lage der Aufſländiſchen eine vorlteffliche iſt. 
Die Bahullnie Wladiwoſlo:—Chaborowsk iſt betei le 
gauz vom Militär beſeßt. Die roten Abteilungen 
werden meiſt ohne Kampf entwaffnet. In Tſchito 
wird eine rote Armee organifiert, die gegen die Um⸗ 
ſtürzler gerichlet werden fol. Zu ihrer Organifation 
find jedoch einige Monate nötig. Während dieſer 
Zeit werden die Kräfte der Wufrührer gleichfalls 
bedeutend auwachſen, im Herbſt iſt die Kriegführung 
indeſſen hier recht ſchwierig, und ſchließlich genügt 
es, die Eiſenbahnſtrecke Tichita—Chabaro wel au 
einigen Stellen zu zerſtöten, um das von dem Auf⸗ 
ruhe erfaßte Gebiet von Sowlelrußlaud zu trennen. 
Dagegen ill die politiſche Situation der Umſtürzler 
nicht klar. Die neue Regierung hat bisher uhr por 
litiſches Programm nicht deutlich bekanntgegeben. 
Die Monarchiſten beſchuldigen fie des Sozialiamus 
und die Eozialiflen — das Mouarchismus. Außer⸗ 
dem haben ſich die hervorragenderen polſliſchen Führer 
der Megierung noch nicht augeſchloſſeu. Die hach ſle 
Gewalt liegt bei Semionow. 


die polniſc-bolſchewiſliſchen 
Verhandlungen in Warſchau. 


Warſchau, 17. Junl. (Pat.) Trotzdem manche 
Warschauer Blätter ihre leohafte Freude darüber 
zum Ausdruck bringen, daß die polulſch⸗bolſchewiſti⸗ 
ſchen Verhandlungen in Warſchau flattfinden werde n 
und dleſes ffir eln Auwaſchen unferes internationalen 
preſliges halten, fo gibt es in Warſchau doch auch 
politiſche Kreife, die direkt entzengeſetzter Auſicht 
find. Es wird nämlich geſagt, daß die Moskauer 
Reglerung nur deshalb Warſchan gewählt habe, da 
es ſich für fie darum handle, eine möglichſt große 
Anzahl Sowſet⸗Diplo maten nach Warſchau zu eulſenden, 
von denen dle größere Hälfte fi mit der Führung 
der kommuniſliſchen Propaganda in Polen und Kol⸗ 
portieruug derſelben nach Weſteuropa befaſſen werde. 


Die ruſſiſchen Banken nehmen ihre Tätig 
leit wleder auf. 

Niga, 17. Juni. (Pat.) Alle Handels. 
vertretungen und ſämtliche anderen Sowletrepräſen⸗ 
tanten im Auslaude erhielten vom Komuſſſacla 
tür auswärtige Fragen eine Anordnung, die betreffen ⸗ 
oen Megierungen davon zu benachrichtigen, daß 
mehrere Bonken in Rußlaus ihren früheren Veſigern 
zurückerſtattet werden ſollen, weshalb die auswärtigen 
Aktionäre rufſiſſger Vanken bei den Sowfetvertte⸗ 
tungen eullprechende Weklamationen 9 


hätten, 
— 


2. Selle Nr. 188. 


Der griechiſch⸗türkiſche 
Krieg. ' 

London, 18, Junl. (Pat.) Wolff. „Daſſh 
Telegraph“ meldet aus Smyrna, daß die mens 
arſechiſche Offeuſtve gegen die Kemaliſten auf einige 
Wochen aufgeſchoben wurde, 

Maris, 18. Jun, (Pat.) Madl. Die enge 
chen polltiſchen Kreiſe legen auf dle Veralung 
Lord Gurions wit Brland in Sachen Kleſnaſiens 
atoßes Gewicht. Es wird erwartet, daß nach 
Angora Delegierte der verbündelen Regierungen 
obgeſandt werden, um ſich am Orte mit der Hage 
bekannt zu machen. 

Paris, 18. Junl. (Pat.) Die bisherigen | 
Verhandlungen des Kemaliften Belle Saml⸗Veſ in 
Nom und Paris wurden vom Nalſoualrat in Ans 
gora nicht ratifiziert, Bekir wird noch einmal nach 
Frankreich und Italien xelfen, um die Verhand⸗ 
lungen weiterzuführen. Der Kommlſſar für aus, 


märtine Angelegenheiten Juſow Kemal begibt ſich 
gleichfalls nach Rom. 
Paris, 18. Juni. (Pat.) Havas, Die 


Didfuffion über die Interpellation des Kommunlſten 
Caſen in Sachen der Ereigulſſe im Oſten witrde 
von der Deputierlenkammer mut 427 gegen 116 
Stimmen abgelehnt. Briaud erklärte, daß jede) 


Diekuſſton iu dleſer Angelegenheit gefähelſch ſei, wie 


dies die letzten Debatten, dle in der Natſoualver⸗ 
ſammlung in Angora geführt wurden, be weſſen. 
Die ſrauzöſiſche Meglerung wird den Wen der Polilik, 
den fie gewählt hat, welter gehen. Die Paziflkatlos 
des Oflens wird in der nächſten Zelt im Sinne det 
Juleteſſen der franzdfifhen Regierung durchgeführt. 


Lord Eurzon in aris 


Paris, 18. Juul. (Pat.) Lord Curzon leaf 
in Paris ein, wo er mit Brlaud Tonferieren wird, 
Seine Ankunſt war für die feauzöſiſchen polltiſchen 
Kreſſe eine große Ueberraſchung. Lord Gurzon 
blelt im Laufe der letzten Woche elne Reihe von 
Kouferenzen mit Lloyd George ab, dle der griechſſch⸗ 
türkiſchen Frage gewidmet waren. Man glaub! 
nicht, daß auf dieſen Kouferenzen die Frage des 
engliſch⸗Franzöſiſchen Bündulſſes beſprochen wurde. 
Die Zaſammenkunft mit Briand entſpeicht den 
Wünſchen der eugliſchen Regierung, die ſich mit des 
frauzöſiſchen Regierung über die laufenden Fragen 
der andländifhen Politik verſtändigen will. Vor 
allen Dingen ſoll die allgemeine Polltit Deulſchlaus 
gegenüber, im beſonderen aber die Eutſchädigungs⸗ 
ſrage, ſowie die letzte Koufetrenz Mathenaus mit 
Loucher besprochen werden. Wahrſcheinlich wird auch 
von Oberſchleſien und von der öſelſchen Frage die 
Rede fein, 


— 


Abreiſe des Außeunmini⸗ 


ſters Skirmunt aus Nom. 


Mom, 18. Juni. (Pal.) Stefaui⸗Ag. Der 
Außenminister Skirmunt reiſte geſlern abend nach 
Warſchau ad. Auf dem Vahnhofe verabſchiede ten 
ſich vou ihm Graf Sforza, der franzöſiſche Vot⸗ 
ſchafter Barella, die bevollmächtigten Miniſter Riu⸗ 
mäntene, der Tſchechoflowakel und: Leltlauds, Mit⸗ 
alfeder der polnifhen Geſandiſchaft, ſowie zahlreiche 
Vertreter der poluſſchen Kolonie. Mit demſelben 
Zuge reifle die polniſche Delegalſou, die an der Kon⸗ 
ſerenz der Sukzeſſtous⸗ Staaten in Nom leiluahm, 
nach Warſchau ab. 


Polniſch-tichechilche 
Annüherung? 


Prag, 18. Juul. (Pat.) „Tribuna? untere 
ſtrelcht die Notwendigkeit eines poliliſchen und öko⸗ 
nomiſchen Bündnifjes zwichen Polen und der 
Tschechoslowakei und erklärt, daß nur dieſes Bünde 
nis den Verträgen, die die Paziflkatton Mittels 
Europas zum Zweck haben, eine vitale Unterlage 
geben könne. Die Tſchechoſſowakel braucht Polen 
als eine Barriere, die fie von Sowſel⸗Rußland abe 
grenzen würde. Deshalb mäſſe Polen lark uns 
konſolioſert fein, Rumänfen ſchloß mit der Tſche 
chollowake! ein Bündnis unter der Bedingung 
ab, daß durch die letztere gute Beziehungen mit 
polen augekuüpft werden. Im Bündnis mit der 
Tſchechoſlowakei würde Polen imſtande ſelu, den 
impetialiſtiſchen Tendenzen Deutſchlandg wirkſamer 
eutgegenzutteten. 


* 


Numänlſch⸗jugoflawiſches Bündufs. 


Prag, 18. Juni. (Pat.) Benesz 
Paſiez eine Gratulatlonsdepeſche aulählich 
ſchluſſes eines rumäuiſch⸗Iugoſlawiſchen, 
ab, dem er elne große Bedeutung beilegt, 


Die Völkerbund⸗Liga. 


Genf, 18. Juni. (Pat.) Die Seſſion de 
Völkerbund⸗Liga wurde am 17. de. Mis. vormit⸗ 
tags eröffnet. Auf der kurzen öffentlichen Sitzung 
verlag der Präſident Da enucha den Beriht im 
Sachen der Mandale. Die Regelung der Mandate 
frage wurbe vertagt, 
mitteilten, daß dieſe Frage ohne hte Mitveteilts 
gung nicht gelöft werden Löhne Inſolgedeſſen 
wandte man ſich au die Vereinigten Staaten mit der 
Bitte, ihre Verkrelee zu der nählten Sitzung der 
Völkerbund⸗iga zu eutſenden. Ju dieſer Augele 
genheit iſt noch Reine Antwort eingetroffen. Die 
Tagesordnung umfaßt eine Nele von Angelegen⸗ 
hellen, die die Feſligung des Friedens in Eulopa 
bezwecken, u. a, die Frage der Alands⸗Iuſeln, die 


des Ab⸗ 
Buünduiſſes⸗ 


Frage des polnifhelitanifhen Kouflikts und die 
Srage der öſterreſch ſchen Finanzen. 
— 
Pr 


ſandte aß 


weil die Bereiniglen Staalen 


N 


URL ELF 


e ountag, 


Der erſte N⸗Boot⸗Prozeſßz 
in Leipzig. 

Bor dem Meichegericht in Leſpzig wurde im 
alen der Plozeſſe genen die ſogenaunten Kriegs⸗ 


Aicher der erste U. Bool. Ptozeß gegen den 
Iänleulnaut Karl Neumaun, Kommandanlen, 


m erſten MBont-Brogeh in 
Aapitänkeutnant Neumann (X) mit 
0 Verteidiger, 


zu E 67“ verhandelt, der beſchuldigt 
Mal 1917 im Mittelländiſchen Meer das eng⸗ 
e Lazareltſchüff „Dover Caſile“ ohne vorherige 
nung forpeoiert zu haben. Da erwieſen wurde, 

das Schiff nicht in der vornefchriebenen Fahrt⸗ 
ine gefahren war, und durch die Delonatlon bei 
4 Turpevſerung einwandfrei feſtgeſtellt worden 
Ar, daß ſich Munitſon au Bord befunden halle, 
Airde der Angeklagte freigeſprochen. 


Deutſche Soldaten vor 
engliſchem Gerichte. 


London, 18, Junf. (Pat.) Der Krlegs⸗ 
ahffter gab einen Bericht über den Tod eines 
Allen Sergeanten, der von einer Kugel eines 

ischen Maſchluengewehrs am 9. Juni bei Groh 
lch (9) getroffen worden war, Der Minifler 
ſörte, die Regierung werde verlangen, daß alle 
1 Diafchinengewehr bedienenden deulſchen Soldaten 
Aheliefert und vor ein engliſches Gericht geflellt 
Arden. 


Die Krankheit des Königs 
I von Serbien. 


Warſchan, Is. Juni. (Polpreß.) Die ſer⸗ 

Ie Geſouolſchat in Wacſchau erhielt Die telee 

fanhiiche Nachrcht aus Belgrad, daß der Befunde 
zuſtand des Königs Peters ſich bedeutend ge» 
ert habe. Es miſſſe doch mit ſeder Möglichkeit 
üchnet werden, da Rönig Peter bereits 77 Jahre 
je. Die Nachricht, daß der Thronfolger, der 
Hendlicklich eine Reiſe durch Europa unternimmt, 

Br Krankenbett gerufen worden ſeln ſoll, ent⸗ 
icht nicht den Talſachen. 


j — 


Evangeliſcher Kirchentag 
des Kreiſes Wirſitz. 


Leipzig. 
Gattin und 


wurde, 


Am Sonntag, 5. Juni, wurde, in Wirſitz feldjt | 


„ginnend, ein Ebangeliſcher Kirchentag des Kreiſes 
Birfih gehalten, der ſorglich vorbereitet war und bei 
Me tvangeliſchen Bevölkerung freudige Aufnahme und 
Beleiliguug fand, In der- Sonnlagsſrühe führte 
Mendes Gefpann, mancher laubgeſchmückte keller ⸗ 
Magen Feſigenoſſen aus der näheren und welleren 
Ämgebung der kleinen Kreisſtadt zu, Ueber den 
Berlauf der Verauſtallung berichtet die Bromberger 
Deniſche Rundschau“ a. a, folgendes: 
Der Tag wurde eingeleitet durch einen Feſt⸗ 

er in der Kirche, die auf einer Anhöhe 
et dem Städichen mitten im Grün ſich erhebt 

d zu deren warmen Farbentönen ſich auch geüner 

filſchmuck geſellt halte. Den Altardienſt verſoh 

Ortsgeiſtliche, Pfarrer Horſt. Die Feſtpredigt 
t Generalſuperintendent D. Blau aus Poſen. 

A Grund des Heilaudswartes Lue. 12 B. 82 
Apte der Oberhirte unter entſprechender Bezugnahme 

i die Zeitverhältniffe dar, daß die gläubige Ge⸗ 

Beinde auch jegt Urſache zue Freude hat, da ſie zur 
de des Herrn gezählt, des Wohlgefallens des 

ners gewiß geworden und zum Erben ſeiues 
kungen Reiches berufen ift. Die Kollelte des Feſt 

heödienftes war für das Krſippelheim Wolfshagen 

Mummt. 

{ 


Bad Kiffingen- iſt fo bekannt, daß es wohl 
nötig it, über dieſen Badeort viel zu ſchreibe n. 
der Leſer würde doch nur finden, daß er das alle s, 
bos ich ihm Jagen kaun, ſchon läugin gewußt hat, 
Aber heute liegen die Verhältniſſe jo, daß ſich die 
Belt in den furchibaten Jahren des Enropakeleges 
Mdentend geändert hat und auch wir ſelbſt haben 
id wohl geändert. Tempora mutantur, ot nos 
Autsmur in illis | 

Wenn mon heute iegendwohin zur 
ber, jo will man im erflee Linie willen, ob man 
hart, wohin man will, auch gem gejeheu ift, Der 
Uolkerkrieg hat einen jo uſchteuutzgen Nalionali⸗ 
Men“ und Raſſenhaß hinterlaſſen, daß es einem 
lacht paſſiereu kaun, daß man einzig und allein 
. Abſtommung wegen verunglumpft und ſchlecht 
Handelt wird, Die Behörden können oft beim 
(en Willen nichts dagegen tun, wenn die Bevöl⸗ 
Fung mit Verhöhnaugen und kleinen ſeeliſchen 
Aadelſtichen dem ſouſt willkommenen Fremden das 
Reben verbittert. Es find leine gefeplichen Hand⸗ 
Naben zum Einschreiten vorhanden, 

walhlen und Antipathien handelte. 


Erholung 


wo es ſich um für 


„Akeur Looze 


Alesenn eh ed: uf im den Jdduen Gich 
wald 1e Bold bot ſich dort dem Auge ein eſgen⸗ 
arlig llebliches Bild. Als Verſammlungsoet war 
eine Talmuſde in der Nähe des ſogenannten Katze 
plates gewählt. Drunten im Gtunde das ſchlichte 
Rednerpult und an deu Hängen herauf die Menge 
der Hörer, jung und alt, gelagert. Gin Maler 
hätte wohl unmittelbar nach der Wirklichkeit eine 
moderne „Berſpredigt“ daraus machen können. 
Nach einem Vehrüfungswort des Pfarrers Horſt, 
das auch allen dankte, die durch willſge Mitwirkung 
das Feſt ermöglicht hatten, hielt Geueralſuperinten⸗ 
dent D. Blau den erſten Vorkrag über „Die Aufe 
gaben unferer Kirche für die Gegenwart und Zu. 
kunft, Es wurde darin befonderd die ſetzt in viel 
größerem Umfange erforderlich werdende Milbe⸗ 
läligung der Gemeinde betout und alsdaun das 
Verhältnis unſerer evangelifchen unllerlen Kirche zum 
polniſchen Staate, dem ſie keineswegs Hiuderniſſe 
bereiten wolle, zur kalholiſchen Kirche, zur deulſchen 
Mullerkirche, zu den anderen evangeliſchen Kirchen 
Polens und zum Geſamtproleſtankisuns behandelt. 
Ein Echo dieſer Ausflihrungen wurde eine Ente 
schließung, die, vom Grafen Goltz-Czaueze kurz ber 
geündet, einmütig gutgeheißen wurde und zur Kenne 
nis der in Beltacht kommenden Stellen gebracht 
werden fol, Sie halte folgenden Wortlaut: 

„Wir Gvangeliſchen des Kreſſes Wirſitz ver ⸗ 
wahren ung nachdräcklich gegen jedem Verſuch, durch 
ein mögliches Slaatsgeſez die Einheit unſerer evau⸗ 
geliſchen uniierlen Kirche anzıtlaften, Wir bekennen, 
daß wir uns einmütig hinter unferen Oberhirten, 
den Generalſuperlutendenten in Poſen, ſtellen. Wir 
billigen alle bisherigen Maßnahmen des Evan⸗ 
geliſchen Konſiſtotiums in Poſen zue Abwehr von 
Eingriffen nichltirchlicher Organe in dag Recht der 
Selböſtregterung unſerer Kirche. Wir fordern auf 
Grund der uns verbürgten Glaubens- und Ges 
wiſſeusfreihelt eine ſiaatsfreie evangelſſche Kirche, 
die ohne jede Einwirkung nichtiirchlicher Behörden 
mit nichtevaugeliſchen Mitgliedern ihre Mile 
gelegen heiten ſelber ordnet, ſich ſelbſt regiert und 
ihre Behörden und Diener felber hetaubildet und 
einfept,” 

Bekräftigt wurde diefe Erklärung durch das 
ſtehend geſungene alle Lutherlted „Ein fee Burg“, 
das unter den Eichen und Buchen kraftvoll gen 
Himmel ſcholl. — Der Gewilterregen, der die 
lechzeuden Felder mit feinem Naß ſegnete und auch 
den Eichwald ſtrelfte, bewirkte nur eine vorſiber⸗ 
gehende Unterbrechung, die als Kaffeepauſe benutzt 
wurde. Nach ihr konnte Paſtor Fiſcher⸗Langenolſugen 
feinen Vortrag wieder aufnehmen über die Frage : 
„Wie wecken und pflegen wir evangeliſches Ge⸗ 
meindegefühl ?)“ Velkstümlich⸗plaſtiſch führte 
aus, 
Glaubens engere und weitere Lebenseinge erwachſen, 
in deren Kreiſe rechtes Zuſammengehöeigkeltsbewußt⸗ 
fein ſich entfaltet, Natürlich war die) Waldfeier 
von gemelnſamen Geſäugen durchzogen. Auch der 
Wleſitzer Posaunenchor und die Kircheuchöre von 
Wir ſiß, Netihal und Lindeuwerder bewiejen wieder 
in zahlteſchen Darbietungen, was auch in einfachen 
und schwierigen Verhältniſſen bei gutem Willen ges 
leiſtet werden kaun. 5 

Ju einem dritten Vortrage legte Miffionar 
Paſtor Jöpper dar: „Warum muſſen wir noch 
Heideumiſlion treiben 9“ Er hob hervor, daß es 
nicht bloß aus Gehorſamm gegen den noch immer 
t, = 


Waldenburg 


Dum Strelt im 
Anſicht 


| ander und heimwärts. 


gültigen Befehl des Petru, sondern auch im 
lereſſe unſeres eigenen Glauben dlebeus geſchehen muß. 
Superintendent Müller⸗Welßenhöhe warb mit 
llebevollem Eruſt und Humor fir das Krſippelheim 
Wolfshagen, das in dieſer Notzeſt der nachborlichen 
Hüfe mehr denn je bedürfe. Dieſer Anſtalt der 
Barurherzipleit und der Goangellſchen, Frauenhilfe 
des Kreifes Wirſitz mit ihren acht Landkranken⸗ 
pflegeſtatlonen floſſen die bei der Waldfeier er⸗ 
belenen und gern geſpendeten Gaben zu. Ein noch 
erwatieter Gaſt, der als Volkstedner bekannte Paſtor 
Stuhemann aus Barmen, war felder nicht, rech l⸗ 
zeitig bis Wirſitz, ſondern nur dis Schneldemühl 
gelangt, doch würde auch fo die Nachmittagsfeier bis 
zum Abend reſchlich ausgefüllt. Den Beſchluß 
machte eine vom Generalſuperintendenten gehaltene 
Andacht über das Wort des Sonnkaggevangellums: 
„Kommt, denn es iſt alles bereit”, und der gemelns 
ſame Gelang mit Poſaunen begleitung: „Harte, 
meine Seele“. Und dann ging es wieder andein. 


Chronik u. Lokales. 


Sountagebetegchtung. 

Selt bormberzig, wie auch euer Vater barm⸗ 
herzig iſt. Richtet nicht, ſo werdet Ihe auch nicht 
gerichtet, Verdammet nicht, fo werdet ihr auch nicht 
verdammel. Vergebel, To wird euch auch vergeben. 
Gebet, fo wird euch gegeben. Ein voll, gedrückt, 
gerüttelt nud überflüſſig Maß wied man in euern 
Schoß geben : denn eben mit dem Maß, da ihr 
mit meſſet, wird man euch wieder meſſen. Und er 
ſagte ihnen ein Gleichnis: May anch ein Blinder 
einem Blinden den Weg weiſen 7 Werden fie nicht 
alle beide in die Grube fallen? Der Jünger it 
nicht über feinen Meiſter; wenn der Sänger iſt 
wie fein Meiſter, ſo iſt er vollkommen. Was fic« 
heft du aber einen Splitter in deines Benders Ans 
ge, und des Balkeus in deinem Auge wirft du nicht 
pewahr ? Oder wie kaunſt dn fagen zu deinem 
Bruder: Hale file, Bruder, ich will den Splitter 
aus deinem Ange ziehen; und du ſieheſt ſelbſt nicht 
den Balken in deinem Auge? Ou Heuchler, ziehe 
zuvor den Balken aus denem Auge und beſiehe 
daun, daß duden Splitter aus delnes Bruders Auge 
zieheſt. Luf. 6, 36 — 42. 

Ein Ehrift ſoll in allem, was er ihut, den 
Geiſt der Barmherzigkeit walten laſſen. Denke 
immer zuerſt an deine eigenen Sünden, welche Gott 
trägt, und die du von ihm willft vergeben haben; daun 


er göltlichen Geiſt. Rede 
wie aus dem gemelufamen Lebensgrunde des Bruder, welcher fehlt, 


2 
der Stabt 


erſt denke an die Sünden anderer gegen Dich, da ⸗ 


mit du auch fle tragen und vergeben lerneſt im 

und handle mit deinem 
nicht als eln kalter ſelbſt⸗ 
gefälliger Richter, der über hu als einen Miſſe⸗ 
thäter den Stab brechen darf, ſondern als ein 
Bruder, welcher mit ihm die Sünde fühlt als eine 
Laſt und einen Fluch, damit du dich erbarmen ler⸗ 
neſt über ihn wie über dich ſelbſt, und ihr mitein⸗ 
ander Befeligung ſuchel bei dem, welcher Sünder 
zu ſich euft. Du wirſi es daun auch immer beſſer 
ver ſtehen, gegen Boshafle und Heuchler nach dem 
Beifpiel des Herrn Ehriſtus felbit ſtark und fieen⸗ 
ge zu fein, und zwar nicht aus Rechthaberel, lou 


Selle Nl. 19s 

n mir die ef ate Euſt zu guchterſſchen 
Weſen 2 wer gibt mir ſtalt der alten Streu und 
Nachſucht elnen neuen demütigen Geiſt ? jo lantet 
die Antwort? Bete zu dem Gott aller Barmherzig⸗ 
keit, daß er fein Erbarmen dir ins Herz ſenke; 
klopfe an bei dem, der die Tür iſt zu allen Keäf⸗ 
ten und Tugenden des Reiches Gottes, jo wird der 
Eingang dazu die aufgetau werden, und on we rſt 
den alten Menſchen in die immer mehr herabſtür⸗ 
zen von feinem Richterſtuhl. Amen. 


Miniſterbeſuch in Lodz. 


Geſtern mittags trafen der Minſſter für öffente 
liche Gefnndheitöpflege Or. Ehorzfa und der Minis 
ſter für öffentliche Arbeiten Jug. Narutowiez iu 
Begleltung des Generalditektors der Direktion für 
Wiederaufbau Ing. Weber, ſowie des Chefs des 4. 
Wegebau⸗Deparlements des Miniſteriums für öffent⸗ 


liche Arbeiten Ing. Neſterowiez in Lodz ein. Die 
beiden Miniſter, die in einem to reifen, 
beſuchten vor dem Eintreffen in Lodz dle 
Neivene und Irr enheilauſtalt „Kochauuwka“ 
an der Alexandrower Chauſſee. Der Minifter 
für öffentliche Geſnndheitepflege Dr. Chodako 


der Hellauſtalt Dr. Mifuloki 
empfangen, der ihm verſchledene Informationen era 
teile, Miniſter Chopzto dankte Dr, Mifulati für 
die mufterhafte Leitung der Anſtalt. Aus Kocha⸗ 
unwka fuhren die Miniſter nach Lodz und begaben 
ſich nach der Bezirksdltektſon für öffentliche Arbel⸗ 
ten an ber Pettikauerſtraße 17, wo fir vom Die 
rektor des Geſundheilbants bei der Waiewodſchaft 
Dr. Skalski, Woſewdden A. Kamienski, Direkte 
der Direktion ffir öffentliche Arbeiten Jug. Sit 
wist! und vom flädtiſchen Archltetten Ing. W. Lo 
fowöfi erwartet wurden. Hier wurde den Miniſtern 
das vom Architekten Liſoweli ausgearbeitete Projekt 
der Erbauung eines ſtaatlichen Gebäudes unterbrcir 
tet, ln dem das Lebensmittel⸗Unterſuchengsg 
ſowſe ein epidemielogiſches Suititnt untergeb! 
werden sollen. 

Dad Gebäude fol an der Ecke der Wodun⸗ 
und Miedztlaug⸗Straße mit einem Koſteuaufwande 
von 60 Millionen Mart erbaut werden. Ole 
Miniſter erklärten ſich mit dem Projekt des Archi⸗ 
teklen Liſowskt einverſtauden. y 

Nach der 8 Stunden dauernden Konferenz be⸗ 
gaben fi die Miniſtee im Auto nach der Wodua⸗ 
Straße, wo das Gebäude erbaut werden fol; fle 
fanden das für den Bau des ſtaalliches Gebündes 
beſtimmie Grundſtick für vollſtändig eignet. 

Alsdann teilte man ſich in zwei Gruppen. 
Miniſter Dr. Chodzto begab ſich nach dem Geſund⸗ 
heitsamt bei der Woſewodſchaft, wo er ſich mit del 
Lellung dieſes Amte bekannt machte. Er ſprach 
dem Leiter Dr. Skalski feine Auerkenuung ans. 
Alsdaun fuhr Minſſter Chodzko iu Begleitung Dr. 
Stalskis nach dem Dorſe Klenk hinter Bgierg mo 
ker dad Senchenholpital beſichtigte. 

Minifter Für öffentliche Arbeiten, Ing. Naarn 
tömicz, begab ſich in Begleitung des Direkloeg Jag, 
Stawiski, Ing. Weber und Ing. Neſterowied nach 
Konſtantynow, das bekanutlich duech die Krieggope⸗ 
rationen zerſtött wurde. Das Miniſterlum beab⸗ 


wurde vom Chefarzt 


bern geitieben vom Geiſte der Wahrheit nur, Ge 
rechtigkell. Frogſt du aber: wie bringe ich's zu 
diefer erbarmenden Geſinnung? wle bezwinge id) 


in Schleſien. 


irgiſchen ce. 
Waldenburg. 


5 Oben ret Le “er eseilgebiett,; 


Der Sireit in Waldenburg in Schleſteu ſchlen 
im Abflauen begriffen. Die letzten Ereigniſſe in 
Oberſchleſien haben ihn aber wieder angefacht, und 
es ſtellt ſich jetzt heraus, daß der Streit in Wal⸗ 
denburg nicht nur mit den oberſchleſiſchen Wirren, 


In Kiſſingen darf mon über ſolche Bedenken 
ruhig hiuweglehen. Hier herrſcht noch Freundlich ⸗ 
keit und Gemütlichkeit, hier iſt man ein willkom⸗ 
mener Gaſt, wicht uur in dem Haufe, in dem man 
wohnt, nein, in gauz Kiſfingen. Das iſt wohl⸗ 
tnend und verſetzt einen in die Zeit vor dem Kriege, 
als noch der Gedaule, daß wir Erdenbürger allzu⸗ 


mal Brüder ſein müſſen, immer mehr an Boden 
zu gewinnen ſchlen. 
Das ift viel wert und macht den Aufenthalt. 


bekömmlicher. Nicht nur der Körper foll ausruhen, 
ſondern der Geiſt will auch erfriſcht fein, 

Eine zweſte Frage von enlſcheldender Bedeu⸗ 
tung if heute in der Zeit der ſchwaukenden Geld⸗ 
kurſe — die Geldfrage. Was koſtet eine Kur in 
Bad Kiſſingen? Darauf gibt uns die Badener wal⸗ 
lung recht ttöſtliche Auskunft. Wohnung nebſt 
Verpflegung iſt in Bad Kellſingen ſchan von 30 
Mk. an zu haben. Natürlich gibt es auch teurere 
Logis für verwöhntere Auſprüche, So wohnt man 
in dem den Lodzern jo gut bekannten „Victoria“⸗ 
Holel, das jetzt unter det 1 Leitung eines 
Fachmannes, wie es Herr Fritz Wirth ilt, ſteht, vor⸗ 
züglich und verhältnismäßig billig. Die Kurtaxe 


Wochen koſlet 120 Mk. Die Solbäder 
2. Klaſſe 10 — eriler Kloſſe 12 Mk.; die Moor⸗ 


ſondern mit der bolſchewſſtiſchen Bewegung in 
Deniſchland überhaupt zuſammenßängt. See Ans 
nahme wird beſtällgt durch genauere Nachrichten, 
die letzt über den Streit im Wald enburgiſchen vor» 


Mk. nach dem 


Tageskurſe umrechnen und wird erſehen, daß et, 
toh der eulſtehenden großen Summen, nicht mehr 
ift, als auch hier beſſere Sommerfriſchen und Pen. 
fionen auf dem Lande koſlen. 

Kiffingen bietet dafür aber noch eln modernes 
Badeleben mit all den Verguſigungen und Zer⸗ 
ſtreuungen modernſten Zuſchuittes. Das Theater 
ſtehr auf der Höhe. Ein erſtklaſfiges Euſemble 
bringt nicht nur Schau- und Luſtſplele, ſoudern 
auch Dperetien und Opern zue Aufführung. Ras 
türlich find auch Cabarete vorhanden und die nice 
gend fehlenden Kintöppe. Die Muſtk wied duch 
ſtändige Konzerte gepflegt. Gegenwärtig konzerkiert 
Hofral Rudolf Groß mit dem vorzüglichen Orcheſter 
des Münchener Konzerte Vereins, Eg finden auch 
Konzerte einzelner Kunſtgrößen ſtatt, ebenſo wie 
hervorragende Sänger und Süängerſnnen am Stadt 
9 0 gaſtieren. 

er Sport wied in allen ſeſuen Zweigen eifri 
11 755 f Zweigen eifrig 

Zu alledem kommt die gan 
gegend von Kiſſiungen. Man 
wandern und wandern und 


wunderbare Um⸗ 
möchte nuaufhörlich 
ſchauen und Gottes 


herrliche Natur auf ſich einwirken laſſeu. 


ſichligt der Stadt für die Arbeiten des Wiederauf⸗ 
baus einen ſpeziellen Kredit zu gewähren. Dei 
Dilegermeifter von Konftantynem und mehrere Bür⸗ 
ger brachten dem Miniſter verſchledene Wünſche 
vor, Nach ihrer Rückkehr nach Warſchau werden 
die Minifter dem Minſſterrat über die Reiſe Be richt 
erſtatten. 

Die Miuifter nahmen um 8 Uhr abeude im 
Grand⸗Holel ein gemeinſames Abeudeſſen ein und 
relſten daun nach Warſchau ab. 


Die Augen auf. 


So möchte man unferen dentſprechenden Mit ⸗ 
bürgern anrufen, wenn man ſie au den von der 
Lodzer Schulbehörde in uuſerer Stadt aubgekleß ten 
Belauntmachungen, daß alle Eltern un Wermün - 
der, die ihre Kinder in eine Schule mit deniſcher 
Unterrichteſprache ſchicken wollen, eine eutſprechende 
Deklaralſon im Schulrat abgeben müſſen, ſo achtlos 
vorlbergehen ſieht. Viele ſehen dieſe Bekaunt⸗ 
machung nicht, oder halten es nicht der Mühe wert , 
fie zu leſen. Andere können fie überhaupt uicht 
leſen. Auf dieſem Wege der Bekaunimachung durch 
Maueranſchläge wird dieſe wichtige Vererduung zu 
den breiten Maſſen unſeres deuiſchen Arbeiter ganz 
beſtimmt nicht gelangen. Der feſtgeſetzte Termin 
geht vorüber und die deulſchen Kinder werden in 
polniſche Schulen eingetragen werden, 

Erſt am Anfang das neuen Schuljahres wird 
das Klagen und Hilfeſuchen der Eltern, die ihre 
Pflicht verfänmt haben, beginnen, Daß es daun 
aber etwas nützen wird, dazu iſt wenig Hoffnung 
vorhanden; denn man wird in den deuiſchen Schule n 
nur fo viel 1. Klaſſen eröffnen und fo viel Lehrer 
auſtellen, wie es nach der Zahl der abgegebenen 

Wer ſchlecht zu Fuß iſt, dem ſtehen die ver⸗ 
ſchiedenſten Fahrgelegenheiten zur Verfügung. Kiſ⸗ 
fingen darf ſich ſehen laſſen und will ſich zeigen 
in ſorgt daher dafür, daß der Beſucher etwas 
ſehl. 

Das herrliche Rhöngebirge ermöglicht ahnlich 
Wirknugen, wie im Hochgebirge. Die noch fo wenig 
bekannte Rhön, ein aus unzähligen einzelnen Vul⸗ 
kankegeln und Hochmeoren beſtehendes Blockgeh irge 
bietet die heeclichfte, ſtets kuliſſenar tig ſich vor chie» 
bende Fern icht. 


Wer das erſte Mal nach Bad Kiſſingen 
kommt, iſt überraſcht und befteldt von dem Llebrelz 
der Lage. Je öfter er kommt, deſto lieber wird es 
ihm. Man fühlt ſich ſchnell heimiſch unter der⸗ 
Bevölkerung Frankens und kaun ganz nach feinem 
Belieben leben, je nach den Berhältniffen, einfacher 
oder luxuriöſer. 


5 
Die Eſurelfeerlanbnis für Kurgäſte kaun en 


leicht vom Stadtrat von Kiſſingen erhalten, ſogar 

auf telegraphiſchem Wege, wenn man die Müde 

antwort bezahlt. r. 
PN 


Sonnlag, den 18. Junt 1921. 

eflarattonen nötig ſein wird. Darum lollte jeder 
Leſer diefer Zeilen es für feine Pflicht halten, feine 
Bekannten und Nachbarn, die keine Zeitung leſen, 
auf dleſe Verordnung auſfmerkſam zu machen. Es 
wäre ern fuſcht, daß auch die Herren Paſtore ihre 
Gemelnden, die Lehrer die Eltern ihrer Schüler 
eulſpre“ 45 aufklären wiirden. Am meiſten wäre 
es aber nölig, duß unſere Seſmabgeordneten Ver ⸗ 
ſammlungen deutſchſprechender Eltern ſchulpflichtiger 
Kinder einbernfen und ihnen die nöllgen Aufklärun⸗ 
gen geben mochten. Es iſt nicht deukbar, daß ein 
liens Kind, welches nur deuiſch, oder mangelhaft 
polulſch lpricht, in einer polniſchen Schule unter 
fetsigen Umſtänden ſich wohl fühlen und gut lernen 
könnte, Hat aber ein Kind die Luſt und Eicbe zur 
5 ue und zum Lernen verloren, daun werden die 
ſahre des Unterrichts ue dle Eltern und für 
5 Kind keine glücklichen fein. Keln einziges unler 
den fetzt fo teueren Hilfsmitteln macht dem Kinde 
den Unterricht ſo leicht und ſo angenehm, wie die 
Multerſprache. Die Liebe zu unſeten Kindern muß 

uns zwingen, unſere Pflicht zu tun. L. U. 


Deutſches Theater Gaſtſplel. 


Unſeren denlſchen Thealerfreunden in Lodz 
und Pabianice fleht in dieſer Woche eine recht au⸗ 


Dr. Barcinski, Wyganowekl und Dr. Koufe. Dleſe * Husflun und Spenden für die Glocke 
Kommiſſion wird ſich am Dienstag nach Warſchan in Neu-Rokieie. Am Sonntag, den 8. d. M. 
begeben, um dem Minifterpräfidenten und Sejms fand ein Ausflug der Neu⸗Rokicier Sonntagsſchule 
matſchall das Memorial zu unterbreiten. nach dem Wäldchen in Rude fleil, Eine große] Stunde und lehrle Ihm, auf den Namen Joe zu 


Itcue cezer Kertuun” 8 4 Seite Nr, 188. 
eſigenommener Vandkk. IN 
Doſna⸗Straße bemerklen vorsefteen Poliziften einen 
verdächligen Maun, der ſogleich die Flucht Er; 


. ( und über eines der dortigen Grundſtücke zu e; 
Di chtung Eltern I kommen Inte, Diwehl ſich der Arbeteme m 


dem Revolder In der Hand zur Wehe fehle, wurd 
er 1 5 fuer feſtgenommen und nag de 
Rriminalpolizel gebracht, Hier erkaunte man |ı 
Die Eltern, deten Kinder im nächſten Schulfahre, alſo ab dem Verhafteten den 3 Banditen Ey 


1. September, ſchulpflichtig werden, haben bis zum 30. Jun! eine pan Grabowski. 

Deklaration im Schulrat einzureichen, ſonſt können die Kinder nicht © ſener. In der ßahrſt von Epſteln un 

in elne deniſche Schule kommen. Kleineemaun an der Kilinell⸗Straßſe 92 eniflan 

euer, wodurch ein Schaden von 800,000 Man 

Wer fein Kind in eine Privatſchule ſenden, oder zu Haufe ugerichtet wurde. Das Feuer wurde von der 
vorberelten will, hat ebenfalls eine Deklaration abzugeben. 


ſtabilen Abteilungen des 1. und 2, Zuges unſetet 
Der Termin iſt der 30. Junk. Elle iſt geboten! 


Ftutrwehr gelöſcht. 


1 
Die ſaure Gurkenzelt beginnt. | 


Ven elner klugen Schildkröte berſchten vie enge: ) 
liſchen Zeitungen und leiten damit den gun der; 


Ruhe und Frieden in einem Garten zu Portsmouth. 
Ihre Beſißetin widmele dem Liebling manche 


„In der St. Johanniskirche findet] Anzahl Kinder zog mit ihren Helfern und Helferin. hören. Wenn nun auch nicht die Schildkrle mi 


geuehme Ueberraſchung bevor. Die von dem Städte. Sonntag, den 19. Juni 12 Uhr nachmittags ein nen dorthin, um im Freien einige Stunden zu der ⸗ ein gulgezogener 80 mit dem Schwauz wackelte, 
bundiheater unterhaltene „Poſeuer Deulſche Bühne“ Gollesdlenſt in poln. Sprache fait, gehalten von bringen. Geſaug, Ansprache und verſchiedene Spiele o tat fie doch alles, was eine Schildkröte nur tur 
wird zu einem viertägigen Gaſtſplel hierſelbſt ein ⸗Paſlor Klempin. verſchönert 6 Bet, Auch viele Exwachſ kann, fie wackelle nämlich bei der Nennung ihrel 


treffen und zwei Gaſtſpiele in Pablanice und zwei 


-Schulaktus. Im Madchen hymneſtam des nahmen daran lell, um ſich mit ihren Kindern In Namens mit dem Kopf, Boe einigen Tagen wer 


in Lodz geben. Die Pabianicee Gaſtſplele finden „der Goltesnatur zu erſtenen. Als die Kinder ſpiel ] Joe verſchwunden, und die verzweifelte Herelu del 
daſelbſt am Montag und Dienftag ſtalkt, Sünfzig 6 . Ae ten, kamen einige. Damen und Herren, die den Vor⸗ gelehrten Tieres wandte ſich an die Polizei. Sie 


Prozent der Einnahmen find zu Gunſten des Par 
biauicer deuiſchen Gymnaſiums beſtimmt. Zur 


Abend das 4⸗aktige Luftipiel „Die Jugendfreunde“ 
von Fulda und am Dienſtag i 

Grillparzer. In Lodz werden n 
Stala⸗Theater am Miliwach und Donuerſtag ſtatt⸗ 
finden. Zur Darſtellung gelaugt am Millwoch 
„Die Ehefrau“ von Grillperzer und am Donners ⸗ 
ag „Die Jugendfreunde“ von Fulda. Die Preiſe 
find mit Rückſicht darauf, daß man den weiteſten 
Kieſſen der Bodger deulſchen Geſellſchalt Gelegen ⸗ 
heit zum zahlreichen Beſuch geben will, ſehr mäßig. 
Billels werden von 60 Mark bis 800 Mark zu 
haben fein. Diefe Gaſtſpiele follten ſchon vor elni⸗ 
ger Zell ſtafifinden, es wurden ſedoch den Gäflen, 
die berells in Pabianice eingetroffen waren, feilens 
der örilſchen Behörden derartige Schwierigkeiten 
berellet, daß das ganze Enſemble wieder. nach Pofen 
zurlicklehrte. Erſt jetzt wurden dleſe Hinder niſſe 
beſeitigt und die geplanten Gaſtſpiele 
können nunmehr nubehlndert ſtaliſtuden. Den Por 
jenes. Gäſten geht der Ruf eines ausgezeſchueten 
Euſembles voraus, das einen hohen känfileriſchen 
Genuß in Ausſich! ſtellt. So hat die Pablauſcer 
und Lodzer deutſche Geſellſchaft Gelegenheit, einige 
genußreſche Abende im Thealer verbringen zu löu⸗ 
nen, Zudem wie in empfehlendem Siune auf die 
Gaftipielabende der Poſener Gäſte aufmerkſam mas 
940 helßen wir das deutſche Künſtlereuſemble im 
'abianie und Lodz herzlich willkommen. 


Jouenaliſtenbeſuch aus Leltland, Eit- 
land und Finnland. Wie wie bereits berichtet 
haben, treffen im Lodz am Donnerstag, den 28, 
Juni abents Joutnaliſten aus den baltijchen Pros 
vinzen ein, Es find das 28 Herren, die uicht unt 
die verſchiedenen Zeltungen in den genannten drei 
paltſſchen Ländern vertrelen, ſondern auch zu ver⸗ 
schiedenen anderen Zeitungen Beziehungen haben, in 
deuen fie Korreſpondenzen veröffentlichen. In War⸗ 
ſchau werden die Gäſte einen Eiablick in Polens 


Kullnrleben erhalten, die Schönheiten unſerer Haupt- beſucht. Außer ſechzehn Schülerinnen, die zu ſchwache 
Foriſchritte aufwieſen und 13, denen eine Nach 
ſoll ihnen einen Begriff von der polniſchen Textile prilfung zu Begiun des nächſten Schuljahres bewil⸗ 
liat wurde, wurden alle in die höhere Kloſſe ver ⸗ 
ſetzt. Folgenden Schüleriunen wurden bei der Ver⸗ 
ſetzung Auszeichnungen und Belobigungen er lellt: 
Aus der A in die B Veiſchulkla mil Auszeich⸗ 
nung: Elli Gläfee und Inge Lange. Mit Lob : 
Klara Graf und Giſe Seiler. Aus der B in die 
neu), Borifow (Naphtha), Lemberg, Poſen (landwirt- O Klaſſe mit Auszeichnung: Irma Drewitz, Lilli 
Groß, Lucie Jäger, Elli Rhörich. Aus der O in 
Pußig und ſchlſeßlich nach Wilna, die I. Kl. mit Auszeichnung : Kate Löffler uns Mela 


ſtadt beſichtigen, Muſeen, Theater uſw. beſu hen. Lodz 


induſtrie geben. Sie werden hier einige Fabriken 
beſichtigen und nach Möglichkeit mit den nötigen 
Dalen über unſere Textilinonſtrie bekannt gemacht 
werden. 

Bon hier begeben fie ſich lu das Dombrowaer 
Kohlenbaffiu, ferner nach Krakau, Wieliczka (Sali⸗ 


ſchafkliche Muſterfarmen), Dirſchan, über Danzig nach 


Es wäre erſpüuſcht, weun ſich einige in Lodz 
wohnende Derkreter der leiliſchen, eſtuiſchen und 
finniſchen Kolonte, dle ihre Helmalſprache 
herrfchen, Dazu eniſchlleßen wollten, an dem Empfang 


Nedaktlon der „Neuen Lodzer Zeitung“ in den Büro- 
funden mitgeteilt werden. 
* 


Miga, 18. Junl. (Pat.) Hente abend trafen 


it Aktion zur Verhſitung eines wel ⸗ 
teren Sturzes unſerer Valuta. Geſtern um 
8½ Uhr apeneg verfammelten ſich im Lokale des 
Lodzer Börſe, Pelrikauer Straße 98, die Korpora⸗ 


merung der durch das Sinken der Valula enlſtau⸗ 


Derfonen ein. Den Vorſiß führte Mechtsauwakt 
Stoztowski, während Dr, Joſ. Sachs das Protokoll 


tüühtre, Ueber die Frage der heutigen Finanzen der] der „Neuen Lodzer Bellung“ ſind zur Anſchaffung 
poluiſchen Republik referierte der Induflrielle Kern ⸗ von Glocken für die St. Trinſtallstitche einge» 
floſſen von den Hrrren: G. Beutler 5000 M., 
Gottlieb Teſchuer 1600, R. Neumann 3000, Do 
mit der Birleſung elner vorbereiteten "Mejolition branz 1000, P. Kalkbrenner „ M. Seidel 
ſchloß. lleber dieſe Reſolntion emtipann ſich eine 2000, O. Weidemeler 1000, L. Bartel 1000, E. 
recht lebhafte Dleluſſton, während welcher der Schulz 2000, O. Walter 1000, R. Merklas 500, 
Delegierte des Binanznunifterinmd Chwalbinski, O. Kuebel 200, A. Schneider 100, H. Scholz 100, 
Or. Kone, Dr. Balcluskü, Herr Pawlowski, Rechla⸗ F. Krieger 100, J. Pilger 1000, Karl Kühler 
100, J. Winkopf 600, H. Kurtz 100, Lud. Pias⸗ 
das Wort ergriffen, Die Verſammelten nahmen dle |fowöti 800, Hugo Laſſy 500, W. Bellermaun 100, 
Meſolutlon in den Grundlägen an unter der Bebinzung Heinrich Neumann 100, A. Schumpich 100, H. 

Decheldt 200, A. Michel 1000, R. Heyer 200, 
K. Ziſtel 1000, Schweriner 100, 


Schumpich 200, B. Schweriner 100, Gneſel 200, 
waltung angibt. Mit der Durchführung dere 


ba um und über die Wirtſchaflslage auſeres Landes 
Rechtear walt Wygauowski, der ſeine Ausführungen 


anwalt Sloiton ell, Jug. Willibald Weyer u. and. 


einer Einführung notwendiger Aenderungen in der⸗ 
ſelben. Außerdem wurde beſchloſſen, ein Memori 
«nöguarbeiten, das ſäulliche Mängel der Finanz ⸗ 


genderungen in dem Memoctal wird ſich elne bes 
21 Kommiſſion befaſſeu, in die nachſteh ende 
Siien gewöblt wurden: Kerubaum. Pawlolw oki. 


Eltern gaben eine Reihe von Schülerinnen in aus ſtand des Lodzee deulſchſprechenden Arbeitervereins 
Darflehlwag gelangt in Wabianie am Werden ſalſger um ae ee zeulder, BE Mi., meie Summe nile den Sindern  berlf 
Spraditenntniffe uns hübfher Vorkeagskunſt. Seitens wurde. Die 30 glücklichen Gewinner extläcken ſich 
der Schulleiterin, einzelner dehrer und Mitglieder des auf Antrag der Helfer einverſtanden, das Geld für] Tlere ab und fand in einem Laden elilge Schild. 
Kuralorlums erfolgten Herzliche Auſprache, an die die Glocke für den Betſaal in Nen-Rokiele zu fyeus kcblen, von denen die elne ganz, wie Tor auglah, 
Jugend, die durch feiſch gefungene Lieder ihrer den und, freuten ſich ſehr, daß auch fle mit ihrer Er trat Hinzu und rlef: „Hallo, Joe l“ worauf das 
Freude über die nun begonnene freie Ferienzeit kleinen Gabe beihelfen küunen. Den lieben Spen- Hluge Tier ſofort mit dem Kopf aus dem Gehänfe 
Ausdruck verlieh, Eine Schülerin der 6, Klaſſe dern ſowie Gewinnern ſprechen hiermit den Innigen berausſchoß und heilig damit wackelte. Der Delellh 
trug nachſiehendes für dieſe Feite genichtete Aöſchieds⸗] Dank und wünſchen Gottes Segen dle Helfe ſiellle feit, dan Joe von einem Maune, der ihn am 
wort vor: einnen und Helfer zu Neu⸗Rokele. geblich auf der Straße gefunden haben wolle, au 


Nudzinsla, Aus der I in die II mit Auszeichnung : 
Nut Gräbſch mit Lob : Wefel Meißel, Janina Pohl, 
nut bee Engenie Tiſchler. Mit Lob aus der II in die III: 
Beatrice Hirſchberg⸗Rothe, Eutzenie Trautwein, 
der Säfte, teilzunehmen. Näheres kaun in der] Thea Gent Ell Zoller, Hedwig Welnert. 


Auf Anordnung des Kullusminiſteriunms hat dle 
Buchhandlung „Gebeihner und Wolf“ in Warſchau 
dem Schulinſpektor In Lodz ein Komplelt Schulbü⸗ 
hier die flunländiſchen und eſtulſchen Jour naliſſen cher zur Benutzung der Volksſchullehrer zugeſaudt. 
ein, die ſich mit den letliſchen Kollegen zum Beſuch Das Juſpekloral hat zieſe Bücher der Diblisthet 
uach Polen begeben. bei der Abteilung für Kullur und Bildung in 
Lodz in Depoſit gegeben, Die Lehrerſchaft hal ſich 
fomit bei Benutzung der Bücher an die genaunle 
Bibliothek zu wenden. 


onen unſerer Stadt zweck Besprechung von Maß- der hl. Joſefskirche die Weide einer Fahne der 

nahmen uus Aufnahme einer gemeinfamen Aktion 7 klaſſigen Volksſchule Nr. 16 in Lodz (Zielona Nr. 

zue Verhütung einer Kataſlrophe Infolge Verſchlim⸗ 52) Halt. Die Weihe vollzog Geiſtlicher Stanislaw 

Nabiusti. Als Taufpaten der Fahne figurierten det 

denen Siinatſon. Es fanden ſich einige Hundert 5 Herr Grabinski und Frl. Marie 
lechoc ka. 


Heinrich Broſch 500, Kak 500. 
den ſagt herzlichſten Dank. 


beſchrieb einem Detektiv ihren Liebliug und bee 
merkle: „Wenn man zu ihr ſagt 2 „Hallo, Jses, 
ftedt fie den Kopf heraus und wackelt damit”, Del 
Detektiv luchte nun gau; Portsmouth nach dem 


bilden, hinzu und ſpendeten einen Betrag von 298 


»»Spende. (Eingeſandt.) Um das Andenken] den Ladenbeſitzer verkauft worden war, uud dag 
gu 49 70 Pen 1 5 ihrer verſlorbenen e En Henriette Seldel zu Tier wurde im Triumph feiner Hecelm zuck 
e A ee ehren, fpendelen Here und Fran, Ddfar Seidel ou. gebracht. 

Es klopft das Herz, der Sinn iſt ganz beklommen fäglidh ihre® Geburlölages 2000 M., u. z. 1000 M 

a ne an win nl Affen . aE nennnn RR 

Bir wiffens nichl. Soc, bepor wir gehe, and Ktanfe und 1000 A. fie das Kronen. Eiugeſaudt. 

Schaun wir voll Wehmul noch einmal zurück. N 8 ee Henle findet im Parte „Weneeja,* ein großel 

So IR's auf Erden, daß nichts dauernd wähet: 00 » 2 ES Vergnügen ftatt, Unter anderem wird geboten wer⸗ 
2 11 Schulze f Peeſonalnachricht. Das Kulinzmigle den der Todeeſprung elner Bean, Es werden zwe 

Vorüber find der Schulzeit ſchöne Träume, ſterlum ernannte den Lodzer Schulinspektor zum Rat] Occheſter konzerlieren. 

Zum letzten mal ſeld uns gegrüßt, Ihe Räume, der dei der Lodzer Woſewodſchaft beſtehenden Kom⸗ 

Sonst öd und Tabl, doch heute lieb und wert. miſſion für Sparſamieltsangelegenheiten, Aufgabe Bekanntmachung des Vereins des 

Ide Zeugen ſtulen Gluck, auch maucher Zeäuen dee Kommiſſion tft es auch, das Perfowal der ſiaat⸗] Lodzer Neſtaurateure. Die bieſtgen Blaller 

Noch oft bei euch wird weilen nuſer Sehnen. .. lichen Menter zu reduzieren, brachten die Machricht, daß der Streik dee Köche und 

Den Blelbenden ſei reichlich Glück. „Zur Verlängerung der Naweot - Kellner beigelegt und vollkommen ligutdiert worden 

es zittert durch die Seele banger Abſchledeſchmetz. Straſſe. Wir berichteſen bereite, daß ſich der ſei, ſowſe, daß es zwiſchen dem Verein der Reſlau⸗ 


Seld uns gegrüßt, ihe lieben Lehrerin nen, Lodzer Magiſtrat an das Miniſtetium wegen Ver⸗ taleure und dem Verband des gaſtrougiſchen Ho⸗ 
Du teure Leiterin! O, lief darinnen längerung der Nawrot⸗Sttaße gewandt habe. Der lelgewerbes in Lodz zu einer vollſtängigen Eſulgung 
Bergißt es nie die Dankesſchuld das Herz, Antrag des Maglſtrats iſt jegt dem Minifterrat zur] gekommen ſel. 

Wohin nus ſchleudern mag des Schickſals Welle... Eutſcheldung wuterbreitet worden, da es ſich um In Aubetrucht des anfangs den ſtrelkeuden 
Ihr habt geführt uns an des Lebens Schwelle Enteiguung einiger Pripatg rundſtücke handelt, Köchen und Kelluern gegenüber eluge nommenen 


Und habt gewieſen uns ſtels himmelwärts, "Vom Verein der Staatsbeamten. Standpunktes und der plötzli hen und nicht voralts⸗ 
Nun gehts von hies ing Leben bald Hinand, Unter Vorfig des Präſes Heren A. Btoſerski fand gelehenen ang 5 1 05 ie nun, 
Es gilt nun emſig ſchaffen, kämpfen, leiden, vorgeſtern eine Beratung der Verwaltung des Der lung der Beſitzer don Reſtantauſs und Sperſewirle 


2 A 0 „ ſchaften gefaßten Beſchluſſes vom 14. dſs. M. (der 
Die offenen und verborgenen Klippen meiden eius der Staatebeamten flat, Nach einigen Ab. in der vorigen” Beaunimauup enthalten. e 


Und mutig ringen dort (roß Nacht und Graus, änderungen und Ergänzungen wurde das Reglement 5 5 } 
Was 05 — es 15 156 das Leben Lodzer Abteilung angenommen, Zwecks Feſt⸗ hält es der Verein der Reſtauralenre für notwendig 


Es fol uus allezeit vor Augen ſchweben ſtellung der Beziehungen der Abteilung zur Zentrale folgendes zu erläutern: 
Bis Gott und bringt ins ſchöne Vaterhaus ! 


Die Anftalt wurde von 151 Schülerinnen 


ee: . 127 der Köchenmelſter⸗ und Kellnerſektion beim Velbaude 
Auefiudigmachung eines eigenen Lokals werden alle des galtonemiſchen Hotelgewerhes in ken aug 
Vereinsangelegenheiten in der Preffeabteilung des einerſeits die Intervention des Arbeſtsiuſpeklors bei, 
Negierungsfommiffariats an der Koselnszto Allee 1 ange 655 n ee 15 

„ da at e! v Melk, zahlrele 
J 955 gaſtronomiſchen Angeftellten nicht Ihres. Ber 
dienſtes zu berauben, die in der Ueberzeugung und 
Eiuſicht vs Unzwedmäßigkeit des von ihnen prokls⸗ 
mierten Streiks, fit an die Verwaltung des Vereins 
der Reſtauratente wandten mit dem Ecſu hen, um 
eine gegenſeitige Derfländigung und Bellegung des 
Angelegenheit auf friedlichem Wege. 

Der Verein der Reſlautateute entſprach dleſen 
Erſuchen und trat in Unterhaudlungen, deren Er⸗ 
gebuis der Abſchluß eines ſchriftlichen Abkommen 
mit dem Küdenmeiftere und Kelluerverbande wa 
auf Grund deſſen ſich der Verein der Gaſtwirke will 
det Rücklehr der Köche und Kellner zur Arbeit zu 


lung am 27. Juni um 6 ¼ Uhr nach dem Lokale 
Sſeuklewiez- Straße 40 einzuberufen. 

* Eröffnung der Sommer ⸗ Halbkolo· 
nien, Die Lodzer Abteilung für Kultur und Bil ⸗ 
dung eröffnet am 30 ds. Mis. Halbkolonſen für 
ſchwächliche Kinder m Poniatowski Park an der 
Pauska⸗ Straße und im Quellpark am Wodug Ry⸗ 
nek. Von den Halbkslonien werden 2180 Kinder, 
geteilt in Gruppen, während der Mougte Juli und 
Auguſt Gebrauch machen. Die erſte Gruppe weilt 
im Parke von früh bis 2 Uhr mittag, die zweite 
2 fludet Sk 1 Ude mittags ein und er» 

a Mitjag und Vesper. den bisherigen, etwas geänderten Bedingungen eim 

Streik des Brauerelarbelter. Der verſtanden erkläte. Von den Kelluern 1 dabel 
Verband der Brauereiarbeiter hat wiederum neue die Einhaltung einer verſchärften Ethit gefordert, 
Lohnforderungen in Höhe von 50 pet. geſtellt. Da Der Verein der Gallwirte bemerkt noch, daß 
dle Brauereibeſſtzer auf dieſe hohe Fordeenngen nicht zur Aufrechterhaltung des die Gastwirte mit den 
eiugingen, trafen die Aebeitee am Freitag in den Publikum verbindenden ſympathiſchen Verhältaſſſes 
Ausſtand. Ju vielen Reſtaurauts gab es auch ſchou ſowie zue weiteren Gewiunung der geehrten Ronja 
am Sreuag kein Bier mehr. Die Fuhrleule ſtreiken menten, keiner der Meſtaurationsbeſitzer die Preide 
mit und müſſen ſich die Reſlauraleure das Bier liſte erhöht, sondern fie auf der bisherigen Höhe 
ſeweit der Vorral teicht, von der Brauerei felbft erhalten hat. 


abhol Der Verein der Reſlaurateute in Body, 
* Eiſenpabnunfall. Auf der Lodzer Station eee ee 
der Kaliſcher Eiſcubahn kam der Waggon kuppler 


Alfred C, ie d l U. l J 3 
FT Sunftnachrichten, 


[Guitten, Der Verunglückte wurde mitlels Rettungs- Polniſches Theater. Die letzte Premier 


„Schulbücher für die Lehrerſchaft. 


„ CFabnenwelhe. Geftern vormittag fand in 


wagen nach dem Hofpital in der Drewnowokaſttaße | im unſerem Polniſchen Theater war ein glückliches 
Nr. 75 gebracht. Treffer. N zum erſten Mal 5 Ber 

* Betrug, Der Bäcker Kazimlerz Kulinsti beusbild „Oczy keigäniczkiFathmy* 
der Nawrol⸗Straßt Ne. 14 meldete der Pollzel, von Stefan Kiedrzynsti. Der Autor hal bie vol⸗ 
daß er von der Mühle Marfandli in Glowno einen f ulſche Büßnenlitteralur bereits durch eine gauze 
Transport Mehl erhielt, daß mit einem Surrogat | Reihe hervorragender Bühnenwerke bereichert, die 
zemiſcht fei, Knlineli habe dadurch eluen Schaden von feinem leiten Werſe in würdiger Weile nee 
von 200,000 Mark erlitten. Die Angelegenheit krönt wird. Kledrzynski iſt nicht unt eln glänzeu⸗ 
wurde dem Uuterfuchungdamt übergeben, der feiner Beobachler des heutigen Lebens, ſondern 

* Diebſtable und Verhaftungen. Von [er vertieft ſich auch in pſy heloiſcher Beziehung in 
unbekannten Dieben wurden geſtohlen: Aus der die Charaktere und bringt Typen uns Geſtalten 
Wohnung der Eſter Sudmarzet an der Biegel⸗Straße auf die Bühne, deuen er wirklihes, pnulſie rendes 
Nr, 11 berſchledene Sachen im Werke von 300,000] Leben einhaucht, Sein neueſtes Werk iſt ein mas 
Mark, aus dem Laden der Firma S. Auerbach an 
der Wechodnia⸗Straße Nr. 18 Maunfakturwaren im 
Werte von 200,000 Mark, aus dem aden des Jos 
bann Bouik an der Dzielua⸗Slraße Nr. 78 Garne 
im Werte von 210,000 Mark. Verhaftet wurde 
ein gewiſſer Edmund Porejlo, der aus der Mohr 
nung voa T. Noskoweki in der Przeſazd⸗Strage 57 
verſchiedene Sachen im Werle von 100,000 Mark ſietendem Leben ſehnt und au dee Seile hes 
jtayl, gelehrisu Gatten AM ts rasen 


Glockenſpenden. Durch Vermittelung 


turgetrenes, aus dem vollen Leben der Gegenwart 
geſchöpftes Gemälde, das uns Lebenswahrheiten ia 
intereſſauter Form voc Augen führt, Profeſſot 
Broniewöti, ein Gelehrler, det in erſter Linie jele 
nen wiſſenſchafllichen Studien spliegt und datſihet 
die Veritejuffe und das Verlaugen feiner fügende 
lichen, üppig ſchönen Frau fiberſieht, die ſich vach 


Brig 100, 
weller 200, O. Weiß 100, 


M. Oberg 600, 
dür dieſe Spems 


P. Hadrian, Valor, 


1 
ſauren Gnzlenzeit wirkungsvoll ein. 25 Jie laug 
lebte nach ihrer Behauptung elne Schildkröte i 

y 


= Bu den Unterhandlungen mit den Deleyierlen ö 


Soumtan, den 1. Juni 1921. 


Stempel-Marken 


kauft man am beiten im „ROTEN KREUZ“, 
Vetrifauerſtraße 00. Verkauf v. 9 bis 3 Uhr nachm 


einer heftigen häuslichen Szene, in welcher ſich die 
beiden Gallen ihre Unterlaſſungsfünden gegenſeltig 
vorwerfen, den Scheldungsprozeß an. Eine hierbei 
Metpeiche Hand leiſtende Frtundſn des Hauſes, Bel. 
Regina, die ſehr gern den Wollen einer Gattin an 
der Seite des Proſeſſars einnehmen möchte, trägt 
agu bei, daß die Einleſtung des Eheſcheſdungs⸗ 
hene beſchleunigt wird, Die ſchöne Frau Pros 
ſeſſor Stefanie, die in ſich das lebhafte Tempera⸗ 
ment einer Künftlerin für die Bühne des Kinos 
ühlt uup ſich nach fünftlerifchen Ruhm aud Lor⸗ 
eeren ſehnt, wird in ihrer Erkenntnis von einem 
philoſophlerenden, verbummelten Genie, Narewibz, 
beſtärkt, der die Ahnnugsloſe in elner „schwachen 
Siunde“ file ſich zu gewinnen weiß. Frau Ste» 
jane, in der aber in weinen Tagen die ganze 
nagweſte des begangenen Fehltrſtts reift, empfindet 
ur Abſchen vor dem Meuſchen, dem fie fi in 

wartung feiner Hilfe hingegeben. Der Proſeſſoe, 
ter die Scheidungeklage einem Rechtsauwalt aus der 
Nachbarſchaft, einem früheren - Bekannten feiner 
Baltin übertragen, übe traſcht das Kleeblatt, feine 
Galtiu, Narewiez und den Rechtsanwalt nach einem 
Souper im feiner Wohnung, alle drei in unge ⸗ 
zwungener Heiterfeit bei Muſik und Tanz. Diele 
unerwartete Situatſon ſchlägt dem Faſſe den Vo“ 
den aus. Frau Slefauie verläßt den Froſeſſor und 
flieht mit dem Rechtsanwalt Czerekl. Es vergehen 
einige Monate und Fran Slefauſe kehrt reich und 
lorbtergektönt nach Warſchau zurück. Sie hatte 
durch Vermittlung des Rechtsauwalls den Weg ind 
Kinoiheater gefunden, hat dafelbft gefiümt, wurde 
berlihm und mit Gold und Edelſteinen überſchnl⸗ 
tet, Einer ihrer Verehrer, ein Moharadſha, der fie 
ehelichen will, aber durch den Tod dahlngerafft wird, 
ber wachte ihr fein ganzes Vermögen. Er hatte ſich 
in die „Algen der Flleſtin Falhma“ fiechlid vers 
liebt, Dieſer gleichnamige Film wurde berühmt in 
der ganzen Welt und brachte der Heldin, Frau 
Stefanie die erſehnten Lorbeeren. Vor ihrer bs 
weile nah Amerika beſucht fie noch ihren Gatten, 
den Profefjor in Warſchau, au deſſen Seite ſich die 
Hausfsreundin Frl. Regina bereits verfhlängelt hat 
und unt noch auf die Scheidung harrt. Die Schei⸗ 
dungeurkunde unterſchteibt der Proſeſſor zern, ob⸗ 
gleich er wie vor einem Wunder vor feiner einflie 
ßen Gattin ſieht und deu Mandel, der ſich hier fo 
piöhuch und unerwartet vollzogen, nicht recht ber 
gelen kann. Gespielt! wurde das Stück ausge ⸗ 
zeichnet, mit voller Hingabe zur Sache. Frl. M. 
Duünttoweta war elne liebtelzeude, tempe⸗ 
tamenivolle Stefania, ausgeräftet mit allen Meizen 
einer üppigen lebeueluſtigen Frau. Würdig und in 
gutem Ebenmaß ſpielte Herr M. Bor ko wok 
den Protefjor Boniewsn z mil prächligen Allüren, mit 
einer qatatieriſtiſchen Zeichnung in Woct und Hals 
tu mußte Here W. Sawlitom ski die Rolle 
dis Narewiez zu verkörpern, Herr R. Weromati 
fpielreven Ezerstt mit glücktichemm Erfolge. Die Re. 
gie lag in den Händen des Olteklocs Jelwetowicz, det 
abermals ein Meſſterſtck der Meglekunſt gelle 
fext hat, 


— 
Spart. 

Der Sokol-Getilauf in Lodz. Geſtern 
degaun der Bezirkes und Revlerwelllauf des Tucu⸗ 
vereins „Sole“ in Lodz. Es waten dazu einge ⸗ 
offen der Vigepräfes des Verbandes Viega, det 
Borjigende des maſowſchen Revlets, zu dem det 
Lodzer Bezirk gehört, Rudzinski, ſowie der Che 
Major Chelmieki, der Chef des Warſchauet Bezlels 
Suft und ano. 


Geſtern, als am erſten Tage fand ein Diſtanz⸗ 
lanf von 3 Kilometern durch die Petelkauerſtraße, 
von dem Start auf dem Freihellsplatz (N. Ring) 
bis zur St. Koſtkakathedrale flat, An dem Laufe 
beteiligten ſich 24 Perſonen, von denen 28 ſtarte⸗ 
len, da einer aus unbekaunter Urſache nicht aulaugte. 
Troß der peſſimiſtiſchen Erwartungen, lauglen alle 
am Ziele au, mit Ausnahme des Einen, der im 
Kriege verwundet, ſoeben aus dem Hoſpital ausge⸗ 
schrieben worden war und dem die Kräfte uuterwegs 
verfanien, 


Die Dauer des Laufes war auf 12 Minnten 
berechnet. Den Sſeg errang in 11 Minuten N. 24 
Bioutslaw Miller von ber 4. Abteilung in Ware 
ſchau, zweiter war in 11 Min. und 4 Sekunden 
Franciszek Modezeſewekl, Nr. 14, der Zozislaw 
Orzechewoll, Nr. 17, unmittelbar am Binifh zuvor 
lam, Vierter war Sigismund Peſchte, Ne. 28 und 
fünfter Franziozek Hanuza, Ne. 22, 

Preisrichter waren Polizellommandant Gallera, 
der Vertreler des Reglerungekommiſſars Jaulszewskl, 
der Bezirksſußballverbaud, die Herren Joh, Boys 
Hawori, Dr, Wasztiewen, Jug. Anton Undner, 
Major Chelmiett und Saft. 


Die Milianuwka. 


Der Gewinn von einer Million Mark fiel bel 
ber gefltigen Ziehung der Miljonuwka auf 


Nr. 1,327,779. 


In der Nedaktion 


eingegangene Spenden, 


Ale „Außergewöhnliche freiwillige Spende für 
ne Anſchaffung von Glocken ue die St, Telni⸗ 
daliskirche“ wurden am Vekelnsabend den Klrchen⸗ 
gejangvereins der St. Triuſtalſsgemelnde am Frei- 
dag abend Mk. 80,800 geſammeſt, welcher Vel rag 
dus zur Uebernuttelung überwieſen wurde. 

Wir danken im Namen des Komllees zur Au⸗ 
ſchaffung der Kirchenglocken. 


— 


Aus der Provinz. 


Pablanlee. Spenden. Der Verwal⸗ 
tungscat des Pabiauiter Cheiſtlichen Wohltätiakelts⸗ 
vereins bringt zur Keuntuis, daß die Koſſe des 
Vereins anflatt von Rränghen auf das Grab des 
berſtorbenen Theodor Ender, des Gellnderts und 
Präfes des Verwaltungsrats nachſtehende Spenden 
erhieſt: Von der Akt. Gef. R. Kindler Mk. 8000 
Eheleute Jan Herſe 10,000, Frau Oskar Kindler 
6,000, Farbwerke vorm. Meifler, Lucius und Bell 
ming, Hoechſt, 1,000, Firma Gebr. Gerke 10,000, 
Firma W. Hannemann 2000, Firůma J. Mack 
2000, Firma W. Patzer 1000, Firma Brune 
Oſtermaun und Co, 1000, Badiſche Auilin⸗ und 
Sodafabrik 1000 und Firma Adam Oſſer 
zufammen Wik. 54,000. Außerdem ſpendete Herr 
Dr. J. Broniewekt zur Gründung eines eiſernon 
Bonds anf den Nauen Theodor Ender Mark 500. 
Für obige Speuden ſagt der Verwaltungsrat den 
ſteundlichen Spendern ein herzliches „Vergelle 
Goll,“ 

5 Für den Präſes des Konſeils: F. Kruſche 

Für den Kaſſieter : G. Koſchade. 


Aus Warſchan. 


— Synode der evangellſchere ⸗ 
fermletten Klrche, Am 12., 18. und 14. 
d. M. fand in Warſchan die alljährliche Spudde det 
evangeliſch-reſormietten Kirche der Republik Polen 
ſtatt. Vor den Synodal⸗Vetalungen fand im der 
evangelifhsrefornierten Kirche an der Lesznoſtraße 
ein feierlichee Gollesdienſt ftalt, der vom Superiue 
tendenten Wl. Semadeus abgehalten wurde, Zum 
Votſitzenden der Synode wurde Here Leon Blasz⸗ 
fomwsli gewählt. Der Hauptgegenſtand der Beta ⸗ 
tungen war das Projelt, eines neuen Geſetzes über 
die Verwaltung der enangelifchereformierten Kirche 
in Polen, das Geſeßzes⸗Prolekt wurde mlt elulgen 
Aenderungen auge nommen. Außerdem wurden ver ⸗ 
ſchledene Augelegenheilen iutetuer Natut erledigt. 
In das Koufijloriem wurden gewählt: Rechtsan⸗ 
walt Boleslaw Rolwand zum Kon ſiſtorialtat, Pio 
ſeſſor Georg Kurnatewekt und der Induſteſeſle 
Auguſt Deloff zu Mitgliedern und Staulslaus 
Breiſch zum Schriſtführer⸗ 


Aus dem Neiche. 


Krakau. Preiserhöhung Im den 
Hotels, Die Beſitzer der Krakauer Hotels haben 
die Preiſe für Zimmervermietung um 100% erhöht. 
Ein Zimmer wird infolge dieſer Preiserhöhung von 
240 bis 400 Mart täglich kosten. Die Hotelbeflger 
elkläcen dieſe Erhöhung damit, daß ſie gezwuugen 
waren, die Löhne des Dienfiperjouals zu ethöhen. 
Die Einnahmen der Hol loeſiget verringerten fih 
ferner dadurch, daß die Behörde in allen Krakauer 
Holels eine gewiſſe Zahl der Zunmer für Dffigiere 
tequltiert hal und für ein Zuumer 8 Mark laglich 
zahlt. 


Was find 220 Wrilliarden? 


Der Milliardenwahn, von dem die Welt bes 
fallen iſt, läßt uns heute von Milliarden sprechen, 
wie wir jeüher von Millionen ſprachen. Was aber 
hinter die ſem geheimnisvollen Wort für eine unge ⸗ 
heute Zahl von Einzelwerten ſleckt, davon macht 
ſich ſelten jemand Vegriff. Um un die Vedeulun g 
der von Dentſchlaud geforderten Summe vou 226 
Milliarden Golomark klarzumachen, briugt W. le 
Vraug in „Slemens“ wiriſchaftlichen Milleilungen“ 
elne Anzahl anſchaulicher Vergleſche, die dieſen 
Bahlenbenriff in für uns geläuſigere Vorſtellun gen 
übertragen. So wählt er als erſten Vergleich die 
Zeit und ſtellt ſeſt, daß 226 Milliarden Sekunden 
—= 8 760 666666 Munten oder = 62777 777 
Stunden find, Dieſe Zeit eulſpricht 2618 740 
Tagen. Das find, unter Außerachtlaſſung der 
Schaltlage, 7106 Jahre 6 Monate. 

Um den Goldwert diefer Summe näher 
verauſchlauchlien, wir daun angenommen, es 
in Deulſchland ein unerſchöpfliches Goldlager 
deckt, und dieſe Gologrube ſtehe dem Blei zur 
Bezahlung der Schuld zur Verfügung, ohne daß 
dies nur noch wenigen Deutſchen bekaunte Metall 
dadurch ſeinen Wert verliert. Um die notwendigen 
11,8 Milliarden 20 Mark- Stücke herzuſtellen, müß- 
len 1808 Maſchluen aufgeſtellt werden, von deuen 
jede in einer Minute 80 Stück liefert, in der Woche 
bel ununlerbrochenem Lauf von 8 Stunden läglich 
86400 Stück, is 300 Acbeltstagen 4 320 000 Stück. 
Daun könnten die Maschinen die gauze Arbeit in 
zwei Jahren bewältigen. Nun muß das Geld ges 
zählt und in Rollen verpackt werden. Geſibte 
Kaſſenbeamte, die ln jeder Mlunte 1000 Mark ab« 
zählen und wickeln und die läglich ſieben Stunden 
arbeiten, verpacken jeder täglich 420 000 Mark oder 
im Jahre bei einem Monat Erheluugszelt etwa 118 
Millionen Mark. Um die ganze Summe zu zählen 
und zu packen, müßten aljo taufend Beamte zwe! 
Jahre Tag für Tag arbeiten. Das Geſamtge wicht 
der Goldmenge betragt 90400000 Kg. 90 400 
Eisenbahnwagen, von denen jeder 10 000 Kg. tragt, 
beſördern dleſe Goldmengen. Dieſe Wagen bedecken 
hintereinander aufgeftelll, eine Strecke von 67,8 Km. 
vegt man 1000 dieſer Münzen‘ nebeneinander, fo 
beben fie eine Läuge von 22,5 Mie., und eine der 
artig mit Goldſtücken gepflaſtertee Chauſſee vou 
rund 11 Mir. Breite würde oon Berlin bis Frauk⸗ 
furt a. M. reihen, Cine unde Säule von 1 Mir. 
Durchmeſſer, die aus dieſen Goldſtücken hergeſtellt 
würde, böte mit 903,7 Mir Höhe eln paſſeudes 
Dental für den Sırfum, der in ſolchen Forstrun⸗ 
gen liegt. 

Schließlich wird noh die Frage erörtert, wit 
die den 220 Milliarden Goldmark eulſprechen den 
Werle in 42 Jahren erzeugt werden konnten. Die 
Zihl der produktiven Arbeitskräfte im der deulſchen 
Jubuſttie wird mit etwa 10 Millonen Meuſchen 
angenommen, Da ihr jetziger Verdienſt aus der 
achiſtungigen Arbeitszeit gerade genugt, um den noir 
wendigſten Lebensunlerhalt zu beitzeiten, jo mühle 
die ganze Summe durch Ueverſtunden aufgebracht 
werden. Nimmt man unn au, daß ſich der augen ⸗ 


zu 
wäre 
ent⸗ 


15000 


„eue Tuoges Demmin". 


thialite Mlarkwert im den 47 Jahren nicht“ Ändert, 
ſo ergeben die 226 Milliarden Goldmark einen 
Bettag von 2 Billionen, 825 Milliarden Papiere 
mark, d. h. 2,825,000, 000,0 Mark. s müßte 
alſo in jedem der 42 Jahre ein Wert im Beican 
von rund 70 Milliacden Mark geſchaſſen wer den. 
Betrachtet man diefe Summe als reinen Lohn, fo 
entfallen auf ſeden deutſchen Induſtrſearbeiter jähre 
lich 7000 Mark. Dei einem Dwchitnttiuerdienft 
von 5 Mark für die Arbeſtsſtunde müßften alſo 42 
Jahre lang von ſedem einzelnen Arbeiter fähelih 
1400 Arbeitsſlunden oder werktäglich 4 Stunde n 
40 Minuten an Mehrarbeit gelelſtet werden. 


Zur Bekämpfung der 
Typhusepidemie in Polen. 


Paris, 17. Junſ. (Pat.) Havas, Gemäß 
dem Wunſche der Völkeecliga muterbriitete die Die 
gie tung das Preſekt eines Kredits in der Höhe non 
2.800 000 Ick. für den Kampf mit der in Oſt⸗ 
Eutopa und hauptiählih in Polen hertrſcheuden 
Tpphusepioemie, Zur Begründung des Peoſekte 
wird m. a, gelant, daß Frankreich die moraliſche 
Pflicht habe, feinen polniſchen Freunden zu Hilfe 
zu kom ut eu. 


In kurzen Warten. 


Sonnabend fuhr aus Beulſen der erſte iſen⸗ 
bahnzug des poluſſchen Roten Kreuzes nah Oppeln, 
mit Deutschen, die den Wunſch hallen, das von den 
polulſchen Aufftändiſchen befehtg Gebiel zu verlaſſen. 

Im lettiſchen Kabinett fdernahm Meyerowiez 
das Miniflerium des Aeußeren. 

Veuizelos iſt aus Amerika in Paris einge 
teoffen, 


% Ciperanto-&de, 


Mediglert von OS kat Dermanm, 


Gſperanto- Pflicht. Unterricht 
in allen Volksſchulen des Kantous Geuf iu der 
Schweiz. 

Soeben erfahren wir, daß die Regiernug des 
Kantous Genf in der S dwelz deu Pflicht⸗Unkereicht 
von Eſpetanlo in allen Bolksſchulen für September 
1921 angeorduet und an ſämtiliche Lehrkräfte dle 
Anforderung gerichtet hat, ſich für dieſen Zeitpunkt 
voc zubereſten. 

Dieſe erſtmalige Einführung von Eſpetau to 
als „fluhtfach“ in ſdmilichen Volksſchulen elues 
Staales bedeutet den Hufaug der allgemeinen Elu⸗ 
führung der Welloerkehrs prache in die Schulen de 6 
Eedkreiſes. Weilere Staaten werden folgen, un) 
en hängt nur von der Giufiht der Meziereuden ab, 
ob ſle die Nuhbarmachung einer jo hervorragenden 
Kultuterrungenſf haft Juecſt audern Überlaffen wollen, 
Ein alles Sprich vort ſagt: „Wer zuerſt kommt, 
mahlt zueeſt!“ Leider hat Polen in Ausnützung 
manch wichtiger Kuſtutertungenſchaft nicht dauach 
gehandelt. Wir erinnern nur au die bei uns zierte 
lich ſpät erfolgte Einführung der Eiſenbahn. 

Zu Kriege hat Ejperauto gezeigt, daß es eln 
außecordentlich einfaches und doch glänzendes Mittel 
zur Verständigung der Völker dit, Die Staaten, 
die mit feiner Einführung woraugehen, werden auch 
den erſten Nutzen biefee Elnfüheung eruten. 

Die Gıfolge des Gſpecanto wachſen 
täglich! Das Parlament von Ziunlaud hat mit 
großer Mehrheit am 2. d. M. der Fiaulaada Eſpe⸗ 
ranto-Aſogzio 25,000 Mk. bewilligt und fetzt hal 
auch der iſchechallowaliſche Aujenminifter dem Prager 
Kougreß⸗Romitee 5000 Mi. zue Verfügung geſtellt. 

Eſperanto in den Schulen. Nahdem 
zuerſt das heſſiſche Landesamt für das Bildungs- 
weſen offiziel unter ausdrücklicher Auerkeunung der 
Bedeutung des Eſperauto für die zwiſcheuoöltiſche 
Berfländigung eine Umfrage im fämilichen Schulen 
des Landes verauſtaltet gat, hat kürzlich auch das 
braun ſchweigiſche Staatsuiuiſterium (Abtellung für 
Volksbildung) unter Hinweis auf bie Notweuoigkeit 
der Erſtrebung ſittticher Bildung im Geifle det 
Völkerverlöhnung den gleichen Scheltt getan. Es 
ſleht doffen, daß auf die unternommenen 
Schritte des Veulſchen Gſperanto⸗Bundes hin auch 
andere denlſche Regierungen ſich demnächſt anjdhliegen 
werden. Ferner gat ſich der erſt neuerdings in Beuſſel 
tagende Kangteß internationaler wiſſeuſchaftllher 
Geſellſchaſten, auf dem bedeutende Unioerſlläts- 
gelehrte aus allen Eudetu vertreten waten, füc die 
Verwendung des Eſperante als internationale Hilfs⸗ 
ſpeache anzgeſprochen. Um die „ſltlliche Bildung 
im Geiſte der Völkerverſöguung“ zu heben, it gewiß 
Eſperanis ein wichtiges Hilfsmittel. Deshalb ſollten 
die Nuteceichtsverwaltungen erkennen, daß nur jole 
gender Weg taſcheſtens zum Ziele führt: Probe 
weife Einführung des Eſper ante in 
allen Schulen als Pflihtgegeuftand: 
Nach einem Jahre haben die Schul- 
leitungen über dle Erfolge zu beelch⸗ 
ten un Vocsſchläge zu mache u, ob der 
obligate Unterrlchtweltet zu füh 
teu i ſt. 


* . 
. 

Die Delegierten Belgiens, Italiens, der Tfheho- 
Slo wakel und einiger ſüdametikoniſcher Staaten haben 
det Bölterbundsverſammung eine Reſolullou vorgelegt, 
iu der das S indlum des Eſperanlo, vor allem in 
den Schulen, empfohlen und das Sekrelariat aufe 
gefordert wird, der nüchſten Verſammlung einen Ber 
richt über dieje Frage vorzulegen. 

Die Eſperanto-Bewegung ſchreitet un 
aufhalljam dorwätls. Nachdem die Megierungen 
der deutſchen Staaten Heſſen und Braunſchwelg die 
Zördecung der Weltvertehröjpeache in ſamiſſchen 
Schulen angeregt haben, ſind auch Ungarn und 
Bulgarien dem Beiſpiel gefolgt. In Breslau iſt 
durch Verfügung der ſtädliſchen Schuldepulallon 
Elpetauto wahljreied Fach au fämtlichen Schulen 
und es denen die Hilſsſprache dort letzt 1800 
Schulkinder. In Ejeniuig lernen ſeit dem J. Ja- 
unat 1000 Schultiuser Esperanto. 11 Mitglieder 
des Völkerbundes haben bel der letzten Tagung des⸗ 
lelben die Einjührwua von Elverauto als Ver⸗ 


Ind. 
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Ju Paris 


bie 
Handelskammer beſchloſſen, Eivernuto in alle Hans 


hanolunaslprace gefordert. it 


d elsſchulen einzuführen im 
Ausland anzuregen. 
Eſverantofreunde, werbt 


unſert Lodzer Eſperan o- Keſellſchaft! 


Vom Büchertiſch. 


Gans Wantır, Böhmer walde Sagen, der „Böhmer 
wälbler-Doribäher” 5. Bändchen, Verlag der Nerlagsans 
Halt „Moldavla“ in Budweis iin Deutſchen Reiche N. 
Waldbauerſche Ouchhaudlang, Daflan und dt Deutjhöflere 
reich Nuch handlung Kirſch, Iten, 1, Singerſtraße. Prelt 
4 Rronen 59 Heller (Benzer Walcung). Sorben erſchlen 
das 5. Bändchen der „Böhmermäldler-Dorfsüher”, die beute 
ſchen in allen deutſchen Vandſchaſten Elngan gefunden 
bahen, Der Dichter Hans Wanlit erzählt in dem neuen 
Händhen einſach und schlicht oltsſaden feiner Helglat, 
Schönccer hat Wilder dazu gezeichnet. Das Büchlein eiguek 
ſich zur Maſſenverbreltung. 


Brieffaften der Redakkion. 


M. 9. Für die Mittelung über die Unpünktllchkelt 
des geitunggeträzers Ad wir Ihnen dankbar. Leider geben 
Sle abee Jure Adreſſe nicht an. Da bie Stadt in Rehlere 
eingelettt dt, fo müſſen wir erſt unter den vielen Abongen⸗ 
len gamen ange ſuchen, ede wir den betreffenden Auslrlger 
leſtſtellen Können 

A u. Das Bitat dit nicht von Goethe, sendern ven 
Schiller. Sie baten Recht, wenn Sie irdes Gedicht recht 
Kndlih finden. Fener Ola tee melnt eben nach der Bidel! 
„Wenn tür nicht werdet“ . . u. w. Es muß auch laldır 
Kuss geben. 


und deſſen Aunahme 


Mitglieder für 


Nachrichten aus den ev. Gemeinden. 
Aus der evangeliſchen Gemeinde in Pablauſee. 


Dom 1. 5s 81. Mat d. 3. wurden geboren If 
Kinder u. zwar 7 Knaben und 13 Mädchen. 

Wufgedsten wurden 11 Pate und zwar: del 
Stchborſt — Eugene Czech, Jullan Mubniet — Cenſline 
Melniſch, Rudolf Seidel — Em Skalen, Hermann 
Schnabel — Henclette Weilfall, Martin Rat) — Digo 
Sag, Zulius Bank — Lydia Rein, Jogann Müller — 
Alma Mitt, Benfamin Deelec — Kara Deckert, Reindl 
Heinemann — Pyıla Zagel, Otto Flath — Blnde Bühler, 
Adolf Steinbrenner — Selma Krügır 2 

Weiramt wurden 9 Paare und zwar: Auguſt Freier 
- Na Kieler, Sigismund Bonkeweti — Marta ertrus 
Preis, Guſteb Freigang — Marta Engeldeen, Guſtar 
Jie — Marie Briefe, wllbelm Binder — Verla Stock 
Drtar Oidfoß — Elle Karsch, Daniel Dalte — Olaz 
Scholl. Kari Pafinsti — Marle Bukowska, 
— Yydla Kein, 

VBeerdigt wurden 11 Perlonen, darunter folgende 
Erwachſene: Karl Nowacti — 51 Jahte, Wilhelm Eler — 
h Jahre, Jerdinand veske — 52 Zajıe, Marla Zöuner — 
20 Zagıe, Golllies Frietenterg — 1 Jahre, Verdluand 
Schul — 74 Jahtt, und wtagbalene Beier geb. Bühler 
45 Sapze alt. 


Julius Bund 


Warschauer Börse, 


Aotierungen vom 18. Jun (Pat.) 
gezahlt. 5 


0% Anl. d. St, Warschau 1915/16. . » 
9% Anl. d. St. Warsch. 1017 fur Mk. 100 — — 


% Plandbr. d. Bodenkred.-Ges. 263—261 

4½ % Anl. der Stadt Warschau kr 

a 5 „ k 100 — 

5% Anl d. S Warschau 839 
Bargeld 


Verkauf Kauf 


Zarenrubel A 10 
Z&tenrubol & 500 
Duma Rubel a 250 
Dumä Kubel & 1000 . 
Ver.-St.-Doliars , . 
Franz, Fraun 
Sohwolzerisone Franks. 
Pfund Sterling. . . - 
Deatsche Mark. „ 
Techecho-Slowaklsche Kronen 
Aktien: 
Haudelsbank in Warsch. . « . - 1700—1585—1600 
Wostbank, . . „Lil „1500-1475 
Kredisbank in Warsch. . I- III. 2200 
Dissontobank in Warsch. 
Lodzer Kaulmannabank, . 
Kleinpolu, Bank in Krakau. 
Ostrowiscker Gesalischalt, „ 
Borkowakl, . . 


kehrte 


7700 9350-8080 
. 1600 —1725 -1875 


243. dor Auefterlabrlten 
Starachowioo für 500 Ak. 
Lawle cls 


Pieleg .» ::. 15-850 
Jabikowakl ©. = 0 0. . „1375-1975-100 
e . 703-3859 
Rudakl. . . 2 


Aracdo . . „ 
Sohiliahrts-Ges, I-III. 


Mlttwoch, den 22.8. und Donnerstag, den 23.0 d. J. 
Galtſpiel der 


Deutschen Bühne, Posen 


im Scala- Theater, Ziegellizaße, 
—— 
Mittmod: 


„Die Ahufrau“ 


Trauerſplel in 8 Aufzügen von Franz Grillparzer. 


Donerstag: 


Jugendfreunde 


Luftſpiet in 4 Aufzugen von Ludwig Fulda. 


Preiſe der Blüte oon Mk. 50,— bis Mark 900.— 
Vorverkauf ab Monkag den 20.86.21. Im Theaterge 


bäude von 11—1 u 35 
— 


his Mitie 
Schüler d. G. Kl d. Pabia- ; 2 
ulcer Vleaigummal. ſucht 


Raspifeitunden 


zu erteilen. Spezialität: Gdauslaſtr (Dinga) 
Maldemakik, Wolniſch u. An an (üg) Le 
Gelchiche. Oßerk inter Wobn. 10, . 
U W.. an d. Gu. d. Bl. 


ao EN. 
narziäinther 

. 
mr} 

Fahrrad 
(laft neu) mit Freilauf, 
(Hotpelgen) zu vertan; 


| Men Zeit it, daß Welten und Often ſich getroffen 


Die Sendung der weſtlichen 


Der große indſſche Weltweſſe, Eihſker und 
Dichter Dabinbranah Tagore bat in ber großen 
Unia der Berliner Unſverſltät einen Vortrag ner | 


Seht pen d ee ut 


Rabindranath Tagore beim or 
trag in der Berliner Univerfiät, 


Syn 
vn 


holten, in welchein er europäſſchen Hörern die letz⸗ 


Mabindranathh Tagore 
beim Vortrag in der Berliner Un 


ten Gehelnniſſe feiner Auſchauungen klarzumachen 
verſuchte. Der iudiſche Weltwelſe und Forſcher rug 
in eugliſcher Sprache vor und verſuchle den Zuhörern 
feine eigene Weſtanſchauung klarzumachen, Er erwles 
fich als ein lief ſchürfender Pſy hologe, ſogar als 
Soziologe eigener Art, dem nicht darum zu tun ft, 
die großen ſozialen Zufammenhäuge zu zergliedeen ; 
au kleinen ſchlichten Sonderfällen geſellſchaftliche r 
Bormungen weiß er vom Beſouderen zum Tupiſchen 
And von da zum Religids ⸗Symboliſchen aufzu⸗ 
felgen, fo daß alle menſchliche Tragik und Pio ⸗ 
9 05 iu noller Reinheit und Klarheit ſich dar⸗ 
ſettu. 


Often und Weſten. 


Mabindeamath Tagore über den Weg zum 
Weltfrieden. 

Wir entnehmen el Bericht des Manch. 
Guardian“ Aer elde Borten die 51 7 
bei jenen Weſuch in London vor Landsleuten 
r gebalten bat, dis folgenden 

Die bemerkenswerteſte Tatſache der moder- 


a Soll ſoſch ein Zuſammenireffen gute 
tucht tragen, jo muß es im Innerſten von ei⸗ 
ner großen anregenden, edlen und ſchöpferiſchen 
Höre geiragen fein. Gottes Wahl für den Dienſt 
in dieſem Zeitalter iſt auf den fahrenden Ritter 
des Weſtens gefallen, aber der Weſten wird die 
Welt zerstören, wenu er nicht feine Kraft anwen⸗ 
det zu einer großen Neuſchaffung des Menſchen. 
Menſchheit war, 
Lehrer der Welt du jein, ihre Wiſſenſchaft anzu: 
wenden, die Menſchenſerlen aus dem dunklen 
Verlleß der Materie zu beftelen: aber dle domi⸗ 
nlerende kollektive Idee des Weſtens war allzu 


E 
bereit, Ein ſeſmenſchen zu verſklaven, ganze Men⸗ 
ſchenraſſen zum äußerst Grad der Hilflo⸗ 
übeulen. Dem Weſten mangelte es 
Kraſſt, ſich zu verm ſchen und ſich zu har⸗ 
ihm fehlte der Sinn für die Per⸗ 
des Menſchen. Soll der Often über⸗ 
haupt etwas gewinnen aus der Anweſenheſt von 
Leuten des Vßeſtens, To aus deren Wſſſenſchaft. 
Der Oſten milk in der WMiſſenſchaft, der hertli⸗ 
chen Gabe, dit ihm der Weſten bringen könnte, 
ſeln eigenes Gleichgewicht finden, 

Die groß in Mächte der Welt ſuchen Frle⸗ 
den nicht dadurch, daß ſie ihre Gier zügeln oder 
auf ihre zu Unrecht erworbene, übermäßig vor⸗ 
teilhafte Stellung verzichten, ſondern indem fie 
zur gegenſeiſigen Sicherung ihre Kräfte konzen⸗ 
trieren, Aber die Macht benötigt Sicherungen 
gegen die Schwachen ebenſowohl wle gegen die 
Starten. Die Saswachen find dem Starken elne 
ebenſo große Gefahr, wie es Flugſand für den 
Elefanten iſt. Siv ſtehen dem Foriſchritt nicht 
bei, weil fie nicht widerstehen: ſte ziehen nur nie⸗ 
der. Die Leute, dle es gewohnt worden find, in 


bis 


abſoluter Macht ülher andere zu herrſcheu, ver⸗ 
geſſen, daß fie ungujehene Kräfte ſchaffen, die ei 
nes Tages ihre Macht in Stücke reißen dürften. 
Während der Weſten damit beſchäftigt iſt, einen 
maſchinengemachten Frieden zu geſtalten, fährt 
er fort, durch feine Miſſetaten die unterirdiſchen 
Kräfte zu nähren, dig im öſtlichen Kontinent die 
Erdbeben verurfahen werden. Friede aber kann 
nur werden durch die Verwirklichung der großen 
geiſtigen Einheit der Menſchen. 


Probleme n. Konflllſe der modernen Fran. 


Dou Anna los, Stuttgart 


Jede Zelt hat ihre Probleme, ihre Konflikte. 
Das iſt insbeſondere in den Zeiten der Fall, wo 
die Grelgniffe ſich überſtürzen, wo der Entwick⸗ 
lungsgang ein fo raſcher iſt, wie zum Beifpiel 
ſelt Ausbruch des Weltkriiges. In dieſe Probleme 
und Konflikte find die Frauen hineingezogen 
worden, wie es bis dahin in der Geſchichte wohl 
noch niemals vorgekommen fft. 

Erſt Ausgangs des achtzehnten Jahrhunderts 
wagten einzelne Frauen, mit Forderungen an dle 
Oeffentlichkeit heranzutreten. Aus ſtillen Dulderin⸗ 
nen wurden allmählich Kätpferinnen, And bie 
moderne Frau ſteht noch miſten im Kampf. Für 
fte gibt es noch unendlich viel Probleme und 
Konflikte zu löſen. Denn ein Zeitraum von wenig 
über hundert Jahren bedeutet in der Entwiche 
lungsgeſchichte det . In dieſem 
Zeitraum aber find den Frauen fo vlele Wege 
erſchloſſen, jo viele Ziele geſtecht worden, jo viele 
bis dahin ungekannte Waffen find ihnen in die 
Hand gegeben worden, daß es kein Wunder ſſt, 
wenn auch heute noch die Fraugn, von einer kiei- 
nen Minderheit abgeſehen, den Problemen und 
Konflikten noch ratlos gegenülter ſtehen, weil 
fie den Schlüffel zur Löſung noch nicht gefunden 
haben, ſo wenig die ſich in dem Gebrauch der 
ihnen zur Verfügung geſtellten Waffen üben 
Konnten. 

Während des Krieges mußten die meisten 
Frauen jahrelang um das Leben gellebter Men⸗ 
ſchen bangen. Sie mußten einfpringen in alle 
Lücken, die durch die Abweſenheſt des Mannes 
in Haus und Erwerb entſtanden waren. Ste wa⸗ 
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Sonntag, den 19. Sunt 
Herrn Häusler in Radogoszez 


verbunden mit Konzert und turnerlſchen Vor 


Ein Teil der Reineinnahme iſt zugunft 
5 \ ah zugunf 


1 Dampfbellel ca. 6 Mir < 1½ Mtr. 


3 Ellenbleh Orltchälter 6 Mtr. X 900 mm. 


I bleiner Stederohrkelſex ohne Feuerbu 

Einige Ellenteommeln 

1 kleiner gubellesner deslet, Herimet! 
1 Mtr. X 6,0 mm 


I KL Ihmisdesiierner oller Asiiel 1 M. X 000 mut. 


1 gobelmalchine für holy 
1 Bandiäge 

1 Eopierieaismaldine 

1 Holgdeshbank aus Ellen 
i sanglohbohrmaldıiine 

1 Shwothmalchine 


Diverle Spectalmalcaine gut Berſtelung von Neißer. 


brettchen und ein e .es. Gasımmlor, © 


Handelshaus 


C. Bresler & Co. 
och. DWölczanska 168, 


N nme ne . RE EL U ERTRTEEEETRETTSEETEEERE 


urn= Verein „Eiche“, 


Globes 


Schaufuen- Seit 


i 1 en. Alle befreundete 
Vereine, Gönner und Freunde des Vereins ladet höflichſt eln 


die Verwaltung. 


Bel ungünſtiger Witterung findet das Feſt am 26. ds. Mis. ſtalt 


zu verkaufen: 


im großen Parke des Sienkiewicza 48 


ig Nawrot) 


en des Roten Kreuzes 


Paflstwowz 


Rosreäniefwo dia abu 


ren in Unſelbſtändigtzeit gehalten worden, in gei⸗ 
fliger und malerieller Abhängtaheit vom Maune. 
Der Krieg ſorderle von den melſt gänzlich Un⸗ 
vorbereiteten ſelbſtändige En 'ſcheidungen, ſelbſtün⸗ 
dige Verwaltung des ihnen anvertrauten Hab und 
Gutes, ſelbſtändige Leitung und Erziehung der 
Kinder. denen der Vater fehlte. 

Die Frauen zeigten ſich im allgemeinen den 
ungeheuren Aufgaben gewachſen, die während 
des Krieges an fie herantraten. Die Vergntwor⸗ 
tung, die Selbſtändigkelt entwichelte eine Stär⸗ 
kung des Zutrauens zu ſich ſelbſt, weckte in ple⸗ 
len Frauen den Mut zur Perſönlichteſt. Und 
damit verlangt ſie nun, als achtunggebietende 
Realität, als mitbeſtimmender Faktor in das 
wellgeſchlichtliche Getriebe eingeführt zu werden. 


Die Männer haben dleſen Tell der Enk⸗ 
wichlungsgeſchichte der Frauen größtenteils nicht 
mit erlebt. Darum ſtehen ſie dem Drange fo vier 
ler Frauen nach freiheitlicher Betätinung verſtänd⸗ 
nislos gegenüber. Es wird erzählt, daß ein Mann 
auf Urlaub aus dem Jelde kam und, entſetzt 
darüber, daß er feine Frau in Holen den Bahn 
dienſt verrichten fah, die Scheſdung beantragte. 
Das iſt ſymboliſch zu nehmen. Der Mann begriff 
die Größe gar nicht, die barin lag, daß feine 
Frau feinen Poſten in der Helmat verſah, um 
ſich mit ihren Kindern durchfuhelfen. Seine Her⸗ 
tennatur empörte ſich einfach dagegen, daß feine 
Frau aus dem Rahmen des Althergebrachten 
heraustrat. Daß er ſelbſt die Uniform trug ſtatt 
des friedlichen Arbeltsgewandes, daran durfte 
natürlich die Frau keluen Anſtoß nehmen. Und 
doch hatte auch ſie unerſchrocken ſich in den 
Dienſt der Heimat geſtellt. 

Auch der Mann Ift innerlich verändert aus 
dem Kriege heimgekommen, aber daß die Frau 
ſich ebenſo innerlich verändert hat, das paßt den 
wenigſten Männern. Ste möchten fie, bildlich ge⸗ 
ſprochen, wie jener Feldgraue nicht in Hoſen ſe⸗ 
hen. Sie foll genau die Stellung einnehmen, wie 
vor dem Krleg, das heißt, die in den fünf Jahren 
erworbene Unabhängigkeit wieder aufgeben. Der 
Verſuch, nach dem Rauſch der Wlederfehensſreude 
das Leben genau da wieder und ebenſo aufzuneh⸗ 
men wie dor dem Krieg, führt zu zahlloſen Kon. 
flikten, zu vielen Mißberſtändnſſſen und Reiber 
teien und zu einer neuen Art Kleinkrieg untet 
den Geſchlechtern. Die Frau leidet ſchwerer ba 
runter als der Mann im allgemeinen, der durch 
Beruf und Zuſammenſein mit anderen leichter 
Abwechſlung und Zerftrenung außerhalb des Hau⸗ 
ſes findet. 

Der nach Selbſtändigtzett ringenben Frau 
1 5 ſich ein Ausweg zu bieten, als ſie Die politi- 
che Gleichberechtigung erhielt. Sie ging mit gro⸗ 
ßen Illusionen zum erſten Mal zur Wahlu rue. 
ſuchte ſich auch politiſch zu orientteren und zu 
betätigen, Auch hier blſebon große Enttäuſchun⸗ 
gen nicht aus,. Den meiſten Frauen war dle po⸗ 
litiſche Arena ein bis dahin unbekanntes Gebiet. 
Die_ Hoffnungen und Erwartungen, die ſich an 
diefe Erſchließung knüpften, konnten nicht erfüllt 
werden, denn in der Ateng beginnt erſt der ei⸗ 
genllichen Kampf. Die Männer hatten der poli- 
liſchen Belätigung der Frau meiſt ablehnend ge» 
genüber geſtanden. In det Wahlzeit umwathen 
fie fie nur, um ihre Stimme für ihre“ Partei 
zu gewinnen. Iſt die Wahlzeit aber vorüber, fo 
läßt das Intereſſe des Mannes an ber polltiſchen 


ihm unbequem, wenn die Frau ven Anſpruch 
erhebt. fie noch meiter auszuüben. Alſo auch hier 
Probleme und Konflikte, 

Die Frauen ſelbſt müſſen zunächſt verſu hen, 
ihre alten und neuen Pflichten und Rechte in 
Einklang zu bringen. Noch har heute der Hause 
halt katfächlich etwas von einer Syfiphusat 
an ſich. Der große moraliſche und volſtswirtſ 
liche Wert wird aber nicht genügend anerk 
fo daß der eigentliche Antrieb forlfällt, Haug⸗ 
haltungsarbeiten ſind eine unanſehnliche und un⸗ 
dankbare Arbelt. Ste fallen erſt anf, wenn fie 
mangelhaft ausgeführt werden. Sie entbehren des 
Glanzes und bringen keinen klingenden Lom. 
Auf den modernen Haushalt laſſen ſich aber 
manche Prinzipien einer modernen Geſchüftsorga⸗ 
niſatlon anwenden, und er wird dann viel über 
ſichtlicher und keſbungsloſer werden. Die unprale 
tische, inſtinktlp traditionelle Art der Haushalts 
führung verträgt ſich nicht mehr mit der moder⸗ 
nen Zelt, in der die Frau gelſtige Anſprüche er⸗ 
hebt, Und doch fällt es den Frauen ſchelnbak 
dußerſt ſchwer, ſich hier zu moderniſieren. Hier 
müffen aber die Frauen Brüchen ſchlagen von 
der alten zu dert neuen Zelt, wenn fie 
die Probleme und Konflikte wenigstens teil⸗ 
weſſe löſen wollen. 

Auch bel dem Kampf um das Recht auf 
Arbelt gibt es Konflikte. Der Mann will ſich 
Gebiete, der er bisher als fein Reſervatrecht ber 
trachtete, nicht nehmen laſſen. Die Frau ſtrebt 
aber gerade nach Eroberung dieſer Gebiete, will 
‚eigen, daß fie das Gleiche leſſten kaun „wie der 

ann“. Warum aber muß die Frau Überhaupt 
den Mann als Vorblld nehmen? Das Wetiren 
nen hinter dem Manne her, um nur je ihn und 
feine Errungenſchaften zu erreichen, iſt das nicht 
ein Ueberreſt von unbewußter Ueberſchätzung des 


Mannes und eine zu einjeltige Orientſerung? 
Wäre es nicht viel richtiger, die Fran würde ſu⸗ 
chen, ſich 


Spezlafgebiete zu ſchaffen, auf denen fie 
nicht dem Mann Glei art es, aber Gleichwer⸗ 
tiges zu leiſten vermag leſe werde nicht ſo 
35 aber mit der Zeit gefunden werden müſſen. 

on den Frauen jelbft, wieder, um Probleme 
und Konflikte zu löſen. 

Das Wahlrecht allein und die anderen por 
litiſchen Rechte und Inſtitutlonen vermögen nicht 
viel am Menſchen zu ändern. Bei ihrem Wett⸗ 
kampf nach den Rechten des Mannes laufen die 
Frauen Gefahr, den Mann zu kopieren und ſtel⸗ 
lenweiſe auch zu erreichen, ohne daß damit füt, 
das Ganze viel gewonnen wäre. Auch ſuchen die 
Frauen die Reformen meift zu ſehr in äußeren 
Wandlungen und einer Maſſen reform, Wichliger 
iſt die innere Sinnesänderung. Die höchſten Ze. 
ale nützen wenig, wenn der Einzelne nich an ſie 
herangewachſen it, 

Der höchſte Typus, dem die moderne Frau 
zuſtreben muß, iſt Die 0 05 von Mutter. 
Gattin und Eigenperfönlichkeit, Auf dieſem Bo⸗ 
den wird ſie den Kampf um die neue Stellung 
der Frau ausfechten müſſen. Biele Probleme ung 
Konflikte find zu überwinden. Blelbt die moderne 
Frau Siegerin, dann wird fie Ihre ſchöpferiſchen 
Kräfte einſetzen, um ein neues edletes Element 
in unſere Kultur hineinzubringen, deſſen dieſe 10 
dringend bedarf. 
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Schlafzimmer 


gute und ſolide Ardelt 
Modernen wenig gehrauchl 
zu kaufen geſucht. Oſſ. 525 
„G. 187 an Die (ap, d. 


Eorirtan. der n Rund 1928. 


„Lene Lenker. Neltina® 


- 

„ » (a b 
Der Väter Erbe. 
Roman von Otto Elſter. 

(Nachdruck virbsten) 

„Mein Gott, mein Gott, laß fie nicht fterben ! 
Nimm fie nicht von mir und unſrem Kinde! Sie 
war meine Stüge, meln Stab. Was wäre ohne ſte 
aus und in ſchwerer Zeit geworden? Laß fie nich! 
sterben, Herr, mein Goll! Hab' Erbarmen ! . „* 
So belete der gebeugte Mann, raug die Hände und 
ſchellt erregt von einem Ende des Zimmers zum 
andern, während die hellen Tränen Über feine einge 
fallenen, gefurchten Wangen liefen. Daun trat er 
zu feinem Töchlerchen, einem fechzehnjäheinen, ſchlau⸗ 
Ten Mädchen, das flill vor ſich hin weinend in dem 
großen Seſſel an dem mächtigen Schreibliſch ſaß, 
der mit dicken Büchern und allerhand kleinen alter» 
tümlichen Kunſtfachen beladen war, 
Er streichelte ihr die blonden Locken und mur⸗ 
melte: „Mein Kind, mein armen Kind!“ 
Und das Mädchen ſah mit großen, feuchten Augen 
zu ihn auf, ergriff feine dürre, geelſenhafle Hand, 
küßte fie und ſprach ſchluchgeud: „Mein lleber, 
ermer Papa l“. 

Und dann umarmlen ſie fi und weinten zu 
lammen und beieten gemelnſam: „Mein. Gott, laß 
fie wicht ſierben. “. 5 

Sie halten wohl Grund, zu weinen und zu Mas 
gen und zu beten 2 denn nebenan im halbvechillte n, 
dämmerigen Zimmer lag die Gattin und Mut let 
und rauß in heißem Fieberſchauer mit dem Tode, 
der fefler und ſeſler mit feiner dürren Kuochenhand 
das arme Meuſcheuherz umkramplle, das Angſfillech 
flaltette und pochte und zuckte, wie das gefangene 
Vöglein, das eine ohe Fauſt zerdrückt. 

Seit Wochen lämpfte die Krante gegen das 
Sterben am, mit der ganzen Kraft ihres Willens, 
ihrer Liebe. Sle mußte es ja, ſie durfte fetzt noch 
nicht sterben! Wenn fie auch ſelbſt gern das müde 
Haupt zur ewigen Ruße niedergelegt hälle, um ihres 
1 um ihrer Tochter willen mußte fie weitet 
eben. 

Aber der Tod war flärker als ihr Wille, als 
hre Liebe, und ſetzt ſtand er zu Häuplen ihres Bel⸗ 
tes und winkle ihr eruſt mit dem Knochen finger: 


Komm, deine Zeit iſt abgelaufen! Es If ber 
ſchloſſen, daß dn ſterben ſollſt, um der Kraft, um 
der Lebe einer anderen willen. . 

Doch ſie verſland die geheimnisvollen Worte 
nicht, wie auch der weinende Gatte und die ſchlnch⸗ 
zende Toch ler den Willen Gottes nicht verflanden, 
der ſeinen Boten geſchſckt hatte, die Gattin und 
Muller, die ſie gern ſeſigehalten hätten, von ihnen 
weg zu hallen. 

Reife, wie ein Schallen, trat die ſchwarzgeklei⸗ 
dele Kraukt uſchweſter in das Zimmer. 

„Die Anädige Frau wünſcht Sie zu ſprechen, 
wandte fie 105 an deu bekümmeclen Gatten. 

Diefer Vorchte auf. „So iſt das Fieber ner 
wichen 2e fragte er, neue Hoffnung ſaſſend. 

„Ja,“ elilgegnete die Krankeuſchweſter ernſt. 
„Abet die Schwäche ift ſehr groß 

Er hörte die Worte kaum, ſondern ellte In das 
Nebenziminer und ſank an dem Bette der Kranken 
auf die Kale wieder, 

Maria, Matia .. . Die if beſſer . 
Du wleſt geſan den .. Marla, verlag mich nicht.“ 

Er ergriff ihre ſchmale, durchſichlige, blaſſe 
Hand und bedeckte fie unler Tränen mit feinen 
Küſſen. 

Ueber das blaſſe Geſicht der Kranken glilt ein 
Lächeln, wie das letzte Sonnenlicht Über elne Band- 


nen Augenlidern hervolgtoll und laugſam über die 
blaſſe, eingefallene Wanne hinab perlte. 

Nach einer Weile öffnete fie die Augen wieder, 
die großen blonen Augen, die einft in fo herrlicher 
klarheit und Schäuheit ftrahlten, wie der lichte 
Fıllbliunshlumel, diefe Angen, die einft feine Freude, 
feine Wonne, feine Luſt geweſen, und die jebt 
von den Schalten des Leidens, don dem mäch⸗ 
tigen Dunkel des nahenden Todes 
wurden. 

„Ferdinand,“ ſagte fie mit erlöſchendee Stimme, 
„verſprich mir, unabläfſta über Elfriede zu wachen 
und ſtke fie zu ſorgen; fie iſt uns allein geblieben, 
Ferdinand, zwei Rinder hat uns Gott gene men 
. . Ich werde fie binmen kutzem wiederſehen . 
Und unſer Sohn, unſer Meltefter... Er fret 
umher in der Welt, ein Ausgeſtoßener, ein Unglück ⸗ 
licher .. . o mein Sohn, weshalb haft du mir das 
getan 

„Denke nicht darau, Marla,” ſprach der Gotle 
haſtig. „Er war allein der Schuldige . , deuke 
nicht daran, denke au unſere Tochlet, an unſere le 
felede,® 

„Ja — fa — ich denke an fies fo gut Ih 
founte, habe ich für fie geſorgt .. in meinem 
Schteibtiſch fludeft u mein Teſtament . . . halte 
es heilig! ... Und du, mein armer Maun, Über⸗ 
laſſe dich nicht zu ſehr dem Schmerz ... denke an 


ſchaſt gleitet, clıe die Schalen der Dämmerung ſichf dig eiſten Jahte uuferer Ehe, wie ginclich wie da 


über fie ausbreſ len. 


Sie versuchte, die Hand ihres Galten zu wie ich au deine Liebe zu mie denke 


waren! Denke daran, wle ich dich neliebt habe 
und die für 


deſlcken, daun flaſter te fie mit leiſer, heiſerer Stimme : alles dauke. Laß dich nicht niederdrſcken! Du muß 


Sethe dich zu mir, Ferdinand... gang nahe „ ſetzt wieder mehr tätig fein, 
o . „, und bes ge dich zu mir nleder ... Ich] meine Arbeit nicht gang getan, 


kaun ulcht mehr laut ſprechen, und ich 
dieſe Sinnde, da ich klar ſehe und frei 
furchtbaren Wießerphanlaflen bin, beuuhen, 
wilt dir einiges zu besprechen, ehe ich 
gehe . “ 

„Du wirt hel uns bleiben, Marla. “ 

Die Kranke lächelte ſchwach. 

„Bolt allein weiß es, Ferdinand 
bliebe ja gern und eine Weile 
weiß ja, wle nötſg du mich haft, 


Ich 


noch IM 
laſten große 


Ferdinand; 
noch 


möchte] Schulden auf unſerm Gut . . . Ich würde ſie nach 

von den und nach gelilgt haben 
um Ferdinand, du mußt dich aufraffen, du 
von dit] beiten ... 


„ Jaht mußt du ee dun, 
mußt are 


„Ja, ſa, Maria, ch verſpteche es dir! Ji 
will ein anderer werden. Um wuferes Kindes 
ollen. 

„Ja, um unſeres Kindes willen! Und noch 


bei end — ich eine, Ferdinand.. . vertraue dem alten Böhmer 
meln armer uicht zu ſehr .. ich 


fürchte, er iſt ulcht tren 


Daun... obgleſch ich fo müde diu .. . 0, ſo] — er iſt eſgeunſſtzig, und du weißt ja, feine 


müde .. . 
Sie ſchloß die Augen und 


lag regungslos da, 
während eine ſchwere Träne nuter 
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Hoch 
Biatek, 


Toter . .“ 


„Denk' uicht daran, Maria... ich bitte 


ihren geſchloffle- dich . . 


— Manufaktur 


Ein erſtklaſſiges Handelshaus in Warſchau, vor dem Krlege Ver⸗ 
treter großer ruſſiſcher Manufaktur ſabriten, Jegt_anslänätidier glel- 
rancke, beſſens eingeführt ſowobl in Warſchau wie in ganz 


cer 
Wolen bei der einſchläginen Kundſchaft, 


agenturwelſe führen, 
wissalaiy® — 


umdliſter t. 


ſucht Vertretung 


Manufakturfabriten in Lodz, comaſchom etc. 
Kann das Geschäft auf eigene Rechnung auch kommiſſons⸗ und 


zittiafine Referenzen ſteben gern zu Dien 
1 nen „Kurjer Warszawski*, Krak. Pzzedmiesele. 


Selle Mr . 


Was hätte er ihr iu dlefer Stunde micht alle! 
verſprochen, der arıne, ſchwache Mau, der ſie wohn 
war, elne Gattin für ſich denken und ſorgen zu 
toffen, ſeit fie ihn mit ſeſter Hud vom Rande des 
Abarumdes, in dem er zu verjinfen drohte, zurſick⸗ 
geriſſen halle. 

„Ich dauke dir, Ferdinand ... und gun rufe 
Elfriede ... und bleibe beide bei mit... big 
„Ih . . . eſugeſchlaſen blu .. . ich din fo mies 
“So müde . .“ 

Als Elfriede kam, nahm dle Kranke die Hand 
ihres Kindes und decke fie ans Herz. 

„Setze dich zu mir, mein liebes Kind, file 
ſterle fie mit einem himmlichen Lächeln. „Verla 
mich nicht, bis ich einge ſchlafen bin ... und wenn 
ich geſlorben bin, verlag Papa nicht — und ſoege 
für ihn . ., ſorge für ihn ...“ 

„Mama, liebe Mama . . 

Mehr konnte Elfriede vor Schluchzen uſcht here 
vorbringen. Sie ſchmilegte ihren blonden Lockenkop 
dicht am die Schuller der Mutiee und blieb ſo still 
liegen. 

1 „O wie ſchöu iſt es, fo einzuſchlaſen .. 
flüſterte die Krauke. 

Und daun ward es [N . .. ganz TE it den 
Zimmer. Der Gatte der Kranken ſaß da, vorge⸗ 
beugt, die Stirn in die Hände gepreßt, Mullee und 
Tochter lagen regungslos da — man hörte ncht 
einmal ihr Atemholen ... Die Krankeuſchweſter 
ſchaute mit ernflem Geſicht in das Zimmer, daue 
zog ſie ſich zurück und winkte dem Arzt, der eben 
eingetreten war, zurlickzublelben. 

Er konnte doh nicht mehr helfen .. „ die 

erfahrene Kraukeuſchweſler wußte, daß es zu Eu 
ing. 
8 . yiayıis ſchrak Elfelede einpor. Die Hand ber 
Mutter, welche ſie in der iheigen hielt, war fa 
talt aud ſchwer geworden, und von dem Kör⸗ 
ver der Schlafenden fhien eln eiſiger Hauch aus 
zugehen. 

„Mama — liche Mama . . .* 

Aber die Schlafende rührte ſich uſcht mehe, 
und keine Miene ihres lieben Geſichtes verzog ſich 
. . eine erhahene Muhe lag über dem blaſſen Aul⸗ 
lit, auf deu noch der Abglanz eines legten Lächelns 
zu leuchten lem 

(Jortſetzung folgt.) 
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2040 ee dar Ayathoke d. Worotzy, Warschau, Furmaäcka79 | or ens 
OHREN 9 


Ueberall erhältlidı. 
Tw. 3/5 20 coku D. C. Z. O. C. u N 34 


e welche Tine 


Hoi, Stalkano f, ee 
Heller für Canerrdume | 3 vorlegt 

au orsbachlen in age bes kön ſucht Ja 

Naliſcher Bahnd oe. Hüderes Suollee 


in der Yebatiton 


„ enen 
Loder J. un!“ 057 


da Wablanıcka 


en 
orundſtück 
io cs mit Haus 5 Bine 
mer, Garten 05 Ooſt bau- 
1 VIE 900 000.— 
beres Wulczansia 129, 
19, bis 10 Ubr und 
von 2—4 nachm. 11800 


Suche 


a 


In? 
. 
Adreſſe in der Erp. ds 


Sonntag: den 19, Num 1021. 


Daulſagung. 


Zurlicgekebrt vom Grabe unſeres unvergeßlſchen, fo früh dabingeſchle denen 


Inlius Winkler 


fagen wir Allen, die an der Beerdigung des Verblichenen tellnahmen, unſeren 
herzlichften Dank. Ganz beionders daufen wir Herrn Paſtor Dieſrich für die 
Troſtesworte im Trauerbauſe und am Grabe. der Schubmachermeſſter. Innung, 
Dem Fladogoszeger Wänner-Gelangverein, dem Männergeſangbereln Concordia “ 
ſowie den zahlreichen ranz⸗ und Blumenſpendern. 


Die trauernden Hinterbliebenen. 


U 2222222 2 2 2222 00999 90999% — 
H i f . 2 
Treffnunkt d. bodzer in Berlin 
das 


Kurfürstendamm 12. 
Altrenommiertes Cafe. Elegante DIELE. 
Spiel- und Billard-Säle. 
Erstklassige warme Küche ab 6 Uhr Ab. 
Frühstück von 10—2. Gedeck Hk. 10. 
Künstler KONZERTE. 


% 69990899 00900000060 6000 PIANO OH HIHI HH 


Anteil -Etablissement 


„GASTRONDMJA“, 


Lodz, Petrikauer 43. 


Zur Verschönerung des Aufent- 
halts wirdalisbend), ab 7 Uhr ein 


DAMEN-ORGHESTER 


aus 7 Beraonen, 


splelen. Kemnern ee wir 
unsere suserlesene Küche, so- 
wie die gut gelagerten Ungar- 
weine, Schnäpse und Liköre ers- 


tar Marxen. 
Hoshachtend 
Die Verwaltung. 


Song pen u Berl 


is 
Nubinſteins Wiener 


Reitanrant 


Charlottenburg, 
Kaut⸗Straße 122 (früher Mtitteffte.) 


N 
i 


el 


9% 


1 


9000929090094 69+ AOTTTTEITETTT) 


2 


— — — 


Erſthlaſſige Wiener Küche. 
Billige Preiſe. 


Das Neſtaurant ſteht unter Auf⸗ 
ſicht des Rabbinats. 


. Ä— 8 


Zwei Schlüſſel 


au einer Hanſſchnur, der eine davon eln flacher 
Schnappſchloß⸗Schlülſſel, find gekunden. 

Der rechtmäßlge Eigentümer kann fie,in der 
Redaktion der „Neuen Lodzer Zeitung“ gagen 
Erſtattung der Injertionskoften abholen. 


und zable gute Breife tür Gold, 
ten, Garderoben, Wäldhe un 
ſowie Iwarze Seiden-Shamis. 


Diteroffinine, W. 18. 


eng u über ED ee Romane, Erzähl 
0 m. 
Diüg au neh en. V. Nürnberg. Und: 

obus 19. ! us wi 


Unter günſtigen Bedingungen wird ein 


Mann, 


der Gartenargeit verftedt, 94 1 75 deutſchſpre · 
chend, wie auch ein Autidkar, unverheiratet ſofort 
124, 


seindt.Udr, Zahnarzt t. Ritt, Petritauerſtr. 


Dieselben Zuge verlassen Warschan um 6.50 und um 18.45. 
Nach Petrikmu gehen die Züge um 8.80 und um 21.10. 


Abfahrt vom 


Lodzer Fabriks-Bahnhof 


nach Koluzzkls 


Diese Züge verlassen Petrikau um 6 und um 17.80 Uhr. 


155 12.40 
4.86 15.20 
20 19.30 
1 8.30 21.10 Kallscher Bahnhat. 
N 10m 23.20 Nach Kallsch: 80. 
11. 


Sieradz : 
Skalmiersyce t 


TAB, 18.24, 16.80, 19,00, 92.56. 


Abfahrt von 10.07, 400, 7.41, 10% (Eilzug) 


Koluszki nach Lodz« 


| 035 12.45 „ Posen 28 40 (Schnellzug — Berlin), 11.54 (Eilzug). 
3.10 1400 w ; 
200 17.30 . arschau: 2,20, 5.51 (Schnellzug). 
7.50 19,45 „ Koluszki: 14 ‚Uhr. 
10.00 21.50 
11.20 
a — 


L — 
KAUFEN 


Silber, Drillan- 
d Plüldiäeden, 
Mitte kommen 
Ste, um ſich gu 15 lot en BACHODNIASTR. 32 
L. MILLICH. 


Eine Bibliothek 


un- 


m ganzen oder teilmei- 


5 


FE 


1 Ludwig Falk 


| snesintarzi r Hant- 


Blattes 

0 Möbel 
Tepplche, Nühmaſchinen, 
Pelze, und andere Ge⸗ 
genſtände. Dzielng 10, 
um Laden bei A Weiz 
man. 2220 
Katp- 


Innere Arankkeiten. 
„Bon 5%, bis 7 lde Nachmltag. 


„eue Ooneet Dr tungs 


. H Cenenbalın 


Zielone 3. 


zahnarzt 
Rlic-Liebermann 


ilt zurückgekehrt. 
Empfengt nn 
Gluwnaſtr. 5, W. 14 


und 


Seiniens-Aranfde) n. 
Hawrat- f 
Fe g 


Oberieldse 


Steinberg, 


peirIkauer - Strasse II. 


Brambänder, 


rg Sunpenaerion| 
e A 


Ta 
daufe 
Möbel, Garderoben, Wä⸗ 
000 und Teypiche. Zahle 
ie beiten Preiſe. 5 


Ben edyktaſtr. 28, W. 1 
Parterre. 


Alablel-Lechaller 


u. Stimmer 


ft. Fulde,. 
Konſtantiner 17. 11315 


Aunft-Deberei 


Es werden inNerren-, Dar 
men - Dillitärkieldungs- 
ſtiſcken u. ſämtl. Waren, 
Teppichen u. Gardinen 
Löcher aller Urt uner- 
tennbaz ünktie verwebt. 
WPetrikauerſtr. 117. 7780 


Stabi Meilter 


selbständig, lite englifche 
Stühle gejucbt: Adreſſe zu 
erfahren in der Gr. En 


6 
7 


Beat, Kine Rat; 
ten e 7 7 


15. 910 . bei . 
Selen Nd Babtanteka 


9 


en. Di 
ile 20 
2 


Eine 


Harranzimmereiarichtang 
in Eiche, gut erhalten, 
85 5 Saab 
lort zu 5 uten. 
Gbdangka (Dluga) d im 
Hofe Links. 201) 


Werſekte 


get (lan) 


werden auf Schlitten in 
der Strickere ! Peteſkauer⸗ 
ſtrags 59 geist, 


Eaufbnrige 


Sohn anſt. Eltern wird 
in einem Fabrikgtiong⸗ 
geſchäft geſucht. Zu er ⸗ 
fahren in d. Cr ds M. 


Ein kleiner 


508. Hand 


Belohnung Gluwna 
b. Wirt abzugeben. 


s wird eine 


Goſeli ſcka fterin 
Stütze 


S alleingebengt Dame 


Ae Bu erfragen Gbausta⸗ 
IE. i. bei Fran Bemanzta. 


Es wird ein deutſches 


Dieultmäben 


für Alles geſucht. ala 

Schul) Alela . Dia- 
da 18. 3. Stock, 88340 
Unts von 8-6. 


Loca 


mit Wappkarten zu kau⸗ 
fen geſucht. Zu erfragen 
in der Exp. ds. Blattes 


Wiadzimierz Töp- 


verloren gegangen. 1 70 | 
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Juſolge des unbeſtändigen Wet⸗ 
ters findet der Ausflug nach Pabian⸗ 
ka erſt am 26. Juni ſtatt. 


Der Vorſtand. 


— 


Atze Diner: besang-Deran „Philadelphie”. 


um Sonntag, den 20. Juni d. J. ab 2 Uhr nachm. 
5 b des Ellen Braune an der e (7 


5 Hohes Bartenest 


Programm galt aus Wee worträgen. Antreten eines 
Maſſencho Fi dee et je, Juxpoſt und Biel ‚elen anderen Ueberraſchungen. 
Konzert des © 80 echeſtels unter Leitung des Kapellmelſters Herrn 
Thonteld. Bullet am Orte. 
iii geneigten Zuſpruch bittet 


die Verwaltung. 
Det ungünſtiger Witterung findet d. Feſt am Sonntag, d. 3. Juli ſtatk. 


„Zalilady Woydalskie“ 


Fabryiia Wyroböw Osmentowych i Ar- 
tystyehngen z Kamienis aztucsnego, 
ROKLADYZWIRU 
J. Driaheim, Mogilno, Fernspr. 305. 


sucht für sofort einen repräsentablen, tichtigen 


Veritreier, 


mit guten Berichungen zu Industrie, Bahörden und Landwirt. 
schaft für Grosspolen und die Randstaaten, 

Um umgehende 1 von ausführlichen Bewer- 
bungen mit Zeugnisabschriften, Bild und Angabe der Gehalts- 
ansprüche wird gebeten 


Bin fo | © 


| 


TELEPHON ur. 25 


GUSTAUKEILIEH 


LODZ, Orla 25. 


benz-Mercedes- Automobile 


mit neuester Schebera-Carosserie d. Sche- 
bera - Werke Aktien - Gesellschaft, Berlin 


in modernter Linienführung und Ausjtattung, mit 
elektriſcher Elcht⸗ und Starter⸗Anlage ee, etc. el 


basikrafiwagen versch, Marken 


neu und überholt. Alleinige Berkaufsitelle für Polen 


b. & A. Nowacki, Berlin W.50, Regensburger 25 
Telephon Amt Uhland 4089. 
Näheres bei 


ter zagubil passport. 


| Milsza N 60. 


T. Nowacki, Lodz, Pomorskastr. 34. 


Merian von Ulexis Dreiung und Uteranber Milter 


Verantw. Neba rien U. Dreiving, 


Wokekiauk-Saneilpee) 


